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Amtliches. 
Berlin, 10. Mai: Se. Maj. der König haben dem König der Bel. 
g Maſeſtät und dem Grafen von Flandern Königliche Hoheit das Kreuz 
Groß- Komthure des Königl. Hausordens von Hohenzollern verliehen 
Nie, Se. Vinjeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Königlich bel- 
en außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter an Aller⸗ 
ihrem Hofe, Staatsminiſter Baron Nothomb, das Großkreuz des Ro⸗ 
dlerordens in Brillanten, ſowie dem erſten Legationsſekretär, Legations⸗ 
0 ulle de Terſchueren, und dem Attache Boyaval bei derſelben 
Wehe daft, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter reſp. vierter Klaſſe zu 
n 


ie 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
un Paris, 10. Mai, Nachmittags. Die Zeichnungen auf die 
e tuneſiſche Anleihe haben heute begonnen und nehmen ſehr 
Ka Fortgang; aus der Provinz waren namhafte Aufträge ein- 
igen. 
in Gerüchtweiſe ift von zahlreichen Verhaftungen die Rede, welche 
Spanien vorgekommen ſein ſollen. ; 
In armftadt, 10 Mai, Nachmittags. In Folge eines An⸗ 
0 ges, der von der Majorität des Finanzausſchuſſes eingebracht 
Wade beſchloß die Abgeordnetenkammer mit 27 gegen 18 Stim⸗ 
Gi den Großherzog zu erſuchen, eine angemeſſene Minderung der 
iſte zu geſtakten, jedenfalls aber die Abſetzung der im Jahre 
Kal, Telgte Erhöhung von 50,000 Gulden eintreten laſſen zu 


Paris, 10. Mai. Nach dem „Etendard“ ift der Vertragzent⸗ 
uuf auf der Konferenz geſtern allgemein gebilligt und paraphirt 
derden; die Unterzeichnung erfolgt wahrſcheinlich morgen Mittags. 
der Vertra erklärt die Verbindung Deutſchlands mit Luxemburg für 
ue aufgehoben. (2) Nach dem Abzug der preußiſchen Garniſon 
bt Agt die Schleifung der Feſtung durch 11 5 (2. Luxemburg 

abt holländiſch, wird neutraliſirt und dieſe Neutralität durch die 
naten müchte garantirt. Die Kammern erhalten wahrſcheinlich 

ben Mittheilung darüber. 
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1 Unklarheiten. a 
hat Der Friede iſt, ſchreibt man von London, geſichert, die Börje 
le Nachricht auch mit vollem Glauben begrüßt — und dennoch 
prend n dem Benehmen Fra viel Unt! Bahnen bie 
Bere der Konferenz befriedigt 
nachdem die Neu⸗ 
ität Luxemburgs unter den Schutz europäiſcher Verträge geſtellt, 
Ne Jwec, den die Stadt als Feſtung hatte, durchaus hinfällig ge⸗ 
kurden jei, treiben ſich franzöſiſche Agenten in Luxemburg herum 
N ſuchen für Frankreich Sympathien zu wecken. Der franzöſiſche 
Etendard⸗, freilich ein überſpanntes Lärmjournal, bringt eine De: 
I aus Luxemburg, worin es heißt: „Die Petition für den An⸗ 
SB an Belgien macht vollſtändiges Fiasco. Das Land verlangt 
. Abſtimmung. In Ettelbruck iſt die franzöſiſche Fahne aufge⸗ 
anzt worden.“ 

zu „Preſſe“ enthält einen heftigen Artikel gegen Preußen, welcher 
120 Schluſſe jagt: Frankreich durfte die Preußen in Luxemburg 
10 dulden, es müßte dieſelben mit Kanonen oder durch die Di⸗ 
hen tie hinausjagen. Frankreich liegt nichts an der Annexion 
kleinen Landes Aber das Recht Frankreichs war durch die 

edenwart der Preußen in Luxemburg in Frage geſtellt! 

So deklamiren die Journale weiter, indem fie ſich gegen den 
reden um jeden Preis ausſprechen, den doch kein anderer Souve⸗ 
RN als der von Frankreich, zu ftören drohte. Das hält aber die 
Aunncet nicht ab, Frankreichs Friedensliebe zu betonen und feinem 

ſſer die Initiative zur Konferenz zu vindiciren! ur 

lt Mit der preußiſchen Auffaſſung verträgt ſich das Na Ver⸗ 
un Frankreichs, wenigſtens jo weit es durch die Preſſe charakte- 
N t wird, nicht. In Berlin nimmt man an, was auch das ein⸗ 
. Folgerichtige iſt, daß die Neutraliſation des Großherzogthums 
1 Verzicht Frankreichs auf jede Gebietserweiterung nach dieſer 
dach hin enthalte, während b er Organe noch immer den 
U ‚Dein wahren, als bleibe das „Recht“ Frankreichs in suspenso 
Kite noch künftiger Entſcheidung. Man fängt an, von einem 


| dach dre zu munkeln, der die Geſammtlage Europas ordnen ſolle. 


die „France“ gedenkt einer Regelung „aller Streitfragen.“ 
Nahnrſcheinlich ſteckt Oeſtreich dahinter, das von einem Kongreß die 
ion des Prager Friedens hofft. In dieſer Frage würden Frank⸗ 
bund und Oeſtreich wohl eher zuſammentreffen, als in der Luxem⸗ 
nde Das „Memorial diplomatique“ hat ſich denn auch ſeiner⸗ 
I; ſchon mit dem angenehnien Plane beſchäftigt: Es tagt in po⸗ 
ein chen Kreiſen ſei man überzeugt, daß der Ausgang der Konferenz 
Juftcklicher ſein und ſomit dazu beitragen werde, eine Kongreß⸗ 
ndammenkunft anzubahnen, in welcher Repräſentanten aller 
eme . vielleicht gar die Herrſcher ſelbſt, die Grundlagen eines all» 
einen Einvernehmens feftftellen würden, was geeignet wäre, 
Im rieden auf dem Kontinente zu ſichern und die Aufrechterbal⸗ 
es europäiſchen Gleichgewichts definitiver Weiſe zu ordnen 
uch eine Wiener Korrespondenz ſpricht bereits von der Er⸗ 


Nec der Konferenz in einem Kongreß, ſchiebt aber, ob mit 


Mon, Rußland die Urheberſchaft dieſes Gedankens zu. Der Kor- 


ent ſchreibt: 


\ an gueber die Erweiterung der Londoner Konferenz zum allgemei⸗ 


i e dbanſreß wird in dem Maße lebhafter verhandelt, als ſich be. 
s ie bisher nicht geladenen Staaten zweiten und dritten Ranges 
de panien voran — formell um die Betheiligung zu bewerben 
Auen haben. Vor allen Dingen, wenn auch bis jetzt noch ver⸗ 
wird der Kongreßgedanke von Rußland urgirt, von Rußland, 


welches von dem Kongreß die Erlöſung aus den Feſſeln des Pariſer 
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Vertrags zu erlangen hofft und welches — das würde das Wichtigſte 
ſein — ſich der bedingten Zuſtimmung der nächſt intereſſirten Pforte 
dazu bereits verſichert haben ſoll. Daß Frankreich, wenn auch für 
andere Zwecke, den Kongreß mindeſtens eben ſo lebhaft wünſcht, 
bedarf kaum der Bemerkung, aber Frankreich würde, wenn es ſei⸗ 
nerſeits die Initiative dazu ergreifen wollte, kaum dieſelben Chan⸗ 
cen haben, den vorausſichtlichen Widerſtand Preußens zu überwin⸗ 
den. Die Abjicht, in welcher Rußland den Kongreß zu Stande au 
bringen bemüht ift, erklärt übrigens auch die vorläufige exceptionelle 
Zuziehung Italiens, denn Italien gehört zu den Mächten des Pa⸗ 
riſer Vertrags.“ i 

Rußland und Frankreich werden hier zu gefliſſentlich vorge- 
ſchoben, um nicht herauszufühlen, daß eigentlich Oeſtreich die Macht 
iſt, welche den Kongreß braucht. Rußland müßte vielmehr erwar⸗ 
ten, die orientaliſche Frage durch einen Kongreß zum Stillſtande zu 
bringen. Kann es dies aber wollen, nachdem es Millionen Rubel 
darauf verwendet, fie in Fluß zu bringen! Die Feſſeln des Pariſer 
Vertrages drücken Rußland nicht mehr, nachdem das Bündniß der 
Weſtmächte zerriſſen iſt und es Nordamerika auf ſeiner Seite hat. 
Es wird das ſchwarze Meer mit feinen Kriegsſchiffen nach Belieben 
befahren. Der Kongreß könnte in der orientaliſchen Frage nur ge⸗ 
gen Rußland, in allen mitteleuropäiſchen Angelegenheiten nur ge⸗ 
gen Preußen gerichtet ſein. Preußen wird nicht die Hand bieten zu 
einem Kongreß, der den Zweck hat, die Mainlinie zu garantiren, 
und Rußland hat kein Intereſſe, ſich eine gleiche Scheidelinie zie— 
hen zu laſſen. ‚ 


Deutſchland. 

Preußen. R Berlin, 10. Mai. Die ohnehin jo bes 
deutenden Koſten der ſtehenden Heere drohen in nächſter Folge 
durch die Fortſchritte der Waffenfabrikation noch ganz außerordent⸗ 
lich geſteigert zu werden. Der vorjährige Krieg und die durch den⸗ 
elben auf die Vorzüge der Hinterladungsgewehre gelenkte Aufmerk⸗ 
(nei hat dafür die überraſchendſten Beweiſe geliefert. Der in 
London zuſammengetretenen Militärkommiſſion, welche ſich über 
Annahme eines Hinterladungsſyſtems für die Bewaffnung der eng⸗ 
liſchen Armee entſcheiden ſoll, Ans nicht weniger als Pie Ge⸗ 
wehrmodelle dieſer Art zur Auswahl vorgelegt worden, die beinahe 
alle der kurzen Periode ſeit dem Prager Frieden ihre Entſtehung 
verdanken. Die Amerikaner namentlich haben hierin wahrhaft Un⸗ 
glaubliches geleiſtet, und es wird von Autoritäten auf dieſem Ge⸗ 
biet anerkannt, daß mehrere dieſer neuen Produktionen das preu⸗ 
ßiſche Zündnadelgewehr in jeder Beziehung übertreffen. Die 
wirkſamſte Konkurrenz wird jedoch den einfachen Hinterladungs⸗ 
gewehren bereits durch die Repetir-⸗ und Revolvergewehre berei⸗ 
tet, von denen von Fachmännern wenigſtens behauptet wird, 
daß ſie binnen Kurzem ebenfalls zu einem durchaus brauchba⸗ 
ren Kriegsgewehre fortgeſchritten ſein werden. Kein Staat wird 


aber für die Zukunft in Hinſicht der Bewaffnung ſeiner Kriegs⸗ 


macht hinter den anderen Staaten zurückſtehen dürfen, denn der 
Kriegserfolg iſt in den letzten Kriegen zu weſentlich von der beſſe— 
ren Bewaffnung abhängig geweſen, als daß dieſe nicht fort⸗ 
geſetzt ein Hauptpunkt der Aufmerkſamkeit für alle Regierun⸗ 
gen bleiben ſollte. Daſſelbe gilt natürlich zugleich für das 
Geſchützweſen und die Marine, und die Koſten für dieſe unaus⸗ 
geſetzten Verbeſſerungen und Veränderungen bleiben noch gar nicht 
abzuſehen. Ju einem etwaigen nächſten Kriege werden übrigens 
vorausſichtlich ſich auch die entgegengefegten Principien für die Hee⸗ 
resbildung entgegentreten. In Oeſtreich iſt nämlich durch kaiſer⸗ 
liche Verfügung in Hinſicht der Rekruten-Abrichtung beſtimmt wor⸗ 
den, daß neben dem Haupttheil der zum Dienſt einberufenen jun⸗ 
gen Mannſchaft, welche mindeſtens drei Jahre bei der Fahne aktiv 
erhalten wird, ein anderer Theil der Rekruten als überzählig nur 
8 Wochen, und eine dritte Kategorie ſogar nur 5 Wochen in den 
Waffen geübt, dann aber in Urlaub entlaſſen werden ſoll. In 
Frankreich wird für die ſogenannten Reſerven bekanntlich ganz et— 
was Aehnliches beabſichtigt oder iſt eigentlich ſchon ſeit 1860 ins 
Leben getreten. Der Zweck dieſer Schnelldreſſur iſt, geeigneten 
Falls die ganze Nation in die Waffen zu rufen und neben der ſtreng 
geſchulten und vollkommen militäriſch vorgebildeten aktiven Armee, 
in dieſen nothdürftig militäriſch vorbereiteten Leuten das Material 
zur ſchleunigen Errichtung einer allgemeinen Volkswehr oder Land⸗ 
wehr in der Hand zu beſißen. Es iſt das eigentlich der Vorgang, 
welcher auch in Preußen von 1808—1813 mit dem ſog. Krämper⸗ 
weſen beobachtet worden ift und der damals ein ſehr günſtiges Re⸗ 
ſultat ergeben hat. Bei der ungeheuren Maſſenentwickelung, welche 
dies Verfahren der gennanten Staaten binnen wenigen Jahren ge⸗ 
ſtatten wird, muß es in der That aber zweifelhaft und bedenklich 
erſcheinen, ob demſelben gegenüber das von dem neuen Nordeutſchen 
Bunde acceptirte Militairſyſtem, wonach die militairiſche Ausbil: 
dung mit einziger Ausnahme der einjährigen Freiwilligen durchweg 
auf drei Jahre normirt iſt, ſo unbedingt und ohne irgend eine Aen⸗ 
derung aufrecht erhalten werden kann. Die neue Organisation des 
preußiſchen Militair⸗Medizinal- und Lazarethweſens iſt nunmehr 
ebenfalls zu einem Abſchlu NER und es darf der Veröffentlichung 
der neuen Beſtimmungen fir dieſe beiden Dienſtzweige mit Näch⸗ 
ſtem entgegengeſehen werdeu. 
Berlin, 10. Mai. e la 0 
Oelzweige aviſirt ihre Ankunft, friedliche Nachrichten fliegen ihr 
voran und der Alp der Sorgen und Befürchtungen vor dem nahen 
Kriege weicht von den geängſtigten Gemüthern. Sie finden in 
dem, was über den hochpichtigen, man darf ſagen entſcheidenden 
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Inhalt der geſtrigen Konferenz telegraphiſch gemeldet worden, eine 
Beſtätigung meiner Andeutungen in den letzten Tagen. Es ſcheint 
übrigens, daß in heeſigen entſcheidenden Kreiſen doch der Glaube 
an das unfehlbar Zuſtandekommen der geſtrigen Verhandlungen 
nicht allzufeſt geweſen iſt, denn man hielt nach wie vor daran et, 
daß der morgende Sonnabend der letzte Tag des dieſſeitigen Zuwar⸗ 
tens hinſichtlich der Rüſtungen ſein ſollte, wäre man bis dahin im 
Ungewiſſen über die e Abrüſtungen oder über die fried⸗ 
liche Beilegung der ſchwebenden Fragen geblieben, ſo war die Aus⸗ 
ſchreibung der Mobilmachung beſchloſſen. Hoffentlich werden wir 
davor bewahrt bleiben und der Friede Europas wird geſichert ſein. 
Schon heute nahm die Börje einen jo rapiden Aufſchwung, daß 
dies als der beſte Beweis des wiedergekehrten Vertrauens gelten 
kann. Freilich giebt es auch noch jetzt zahlreiche Peſſimiſten, welche 
meinen, es ſei ein Friede für vierzehn Tage und es werde an 
einem neuen Vorwande nicht fehlen. Dieſe Leute ſcheinen indeſ⸗ 
ſen den Verhältniſſen hier zu Lande wenig Rechnung zu tra⸗ 
gen; die Politik Preußens hat die günſtige Pofttion, welche ſie ſich 
durch die Erfolge des vorigen Jahres erworben, durch die ſelbſt be⸗ 
währte Mäßigung nur befeſtigt. Die Luxemburger Frage war und 
bleibt doch ſehr ſtreitig und der Rückzug der preußiſchen Beſatzung 
wird durch die Garantie der neutralen Mächte bei allen unbefange⸗ 
nen Politikern als durchaus gerechtfertigt angeſehen. Es kommt 
hinzu, daß, nach ſicheren Anzeichen das Verbleiben Luxemburgs im 
Zollverein ſehr wahrſcheinlich iſt und ſoweit das wirthſchaftliche Band 


und die materiellen Vortheile deſſelben für Luxemburg, wie für 


Deutſchland erhalten bleiben. Auf dieſes Zollvereinsverhältniß wer⸗ 
den ſich nun die nächſten Verhandlungen beziehen, welche indeſſen 
nur zwiſchen Luxemburg und Deutſchland geführt werden. Von 
Luxemburg aus geſchieht alles Mögliche, um die bisherigen Bezie⸗ 
hungen zu erhalten, es möchte auch wohl darauf die Hauptthätigkeit 
der jetzt hier akkreditirten Vertreter Luxemburgs gerichtet ſein. — 
Der Antrag des Abgeordnetenhauſes wegen der Verſetzung des han⸗ 
noͤverſchen Obergerichts⸗Vice⸗Direktors Oberg als Vicepräſidenten 
beim Appellationsgericht in Ratibor macht weit über die parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſe hinaus große Senſation. Die Unterſchriften gehö⸗ 
ren mit Ausnahme der Polen und Feudalen allen Frakitonen 


des Hauſes an. Angeſichts der ganzen jetzigen Seſſion iſt es wohl 


nicht anzunehmen, daß der Antrag wirkungslos bleiben wird! 

Berlin, 10. Mai. Die aus London eingetroffeneu of⸗ 
ficiellen Nachrichten über die Konferenzen laſſen die Ausſicht 
als vollſtändig begründet erſcheinen, daß die Luxemburgiſche Frage 
auf friedlichem Wege erledigt werde. Die Großmächte ſind überein⸗ 
gekommen, eine Garantie für die Neutraliſation Luxemburgs als 
eines ſelbſtſtändigen Staates, der durch Perſonalunion mit Holland 
verbunden bleibt, zu leiſten. Es wird ſich nunmehr zeigen, ob 
Frankreich nichts weiteres gegen Deutſchland im Schilde führt, denn 
wenn wirklich nur die Luxemburgiſche Frage die Veranlaſſung zu 
den gewaltigen Rüſtungen geweſen, ſo muß man jetzt die zuverſicht⸗ 
liche Erwartung hegen, daß die franzöſiſche Regierung ihre Frie⸗ 
densliebe durch Einſtellung der Rüſtungen beweise, aber nicht wie⸗ 
der durch eine Moniteurnote, ſondern durch die That. 

In Korrespondenzen aus Hannover wird die Nachricht ver⸗ 
breitet, die Regierung aeg die 19 dortigen Reichstagsmit⸗ 
glieder nach Berlin zu berufen, um ihr Gutachten über die Organi⸗ 
ſirung der Provinz Hannover einzuholen. Dies dürfte indeß nicht 
der Abſicht der Regierung entſprechen und wohl auf Irrthum beru⸗ 
hen. Die Regierung hak zwar bekanntermaßen den Wunſch, mit 
hannoͤverſchen Vertrauensmännern über den Gegenſtand in Bera⸗ 
thung zu treten, indeß iſt von einer Herberufung derſelben nicht die 
Rede. Vielmehr werden in Hannover ſelber Berathungen ſtattfin⸗ 
den, zu welchen ſachverſtändige und mit dem Vertrauen ihrer Mit⸗ 
bürger beehrte Männer herangezogen werden ſollen. Ob dies gerade 
jene 19 Reichstagsmitglieder ſein werden, darüber iſt zur Zeit noch 
keine Beſtimmung getroffen. 

Vor einigen Tagen konnte gemeldet werden, daß die Regie⸗ 
rung dem Kammer⸗Präſidium auf deſſen Wunſch Mittheilungen 
über die Bibliotheken der vormaligen Kammern in Hannover, 
Heſſen und Schleswig⸗Holſtein habe zugehen laſſen. Von anderer 
Seite iſt dieſe Nachricht dahin erweitert worden, daß die betreffen⸗ 
den Bibliotheken der preußiſchen Kammerbibliothek einverleibt wor⸗ 
den ſeien. Das iſt unrichtig; es liegt auch zur Zeit kein anderer 
Antrag des Präſidiums vor. 

Die Kommiſſion, welche die Umformung des Lazarethwe— 
ſens berathen hat, ſtellt als Norm auf, daß die freiwillige Kran⸗ 
kenpflege, welche ſich unmittelbar an das vorrückende Heer anſchließt, 
in die ſtaatliche Einrichtung eingefügt werde, da nur auf dieſe 
Weiſe ein erſprießliches Reſulkat von derſelben zu erwarten ſei. Als 
von dieſem Gegenſtand die Rede war, erklärten ſich die anweſen⸗ 
den Aerzte entſchieden gegen die freiwilligen Krankenpflegerinnen. 
Sie äußerten ſich dahin, daß dieſelben mehr ftörten, als nützten, 
und daß die Aerzte in den Kriegslazarethen nicht Zeit hätten, weit⸗ 
läufige Inſtruktionen zu ertheilen. Es wurde vorgeſchlagen, den 
Frauen die Küche, die Wäſche u. ſ. w. zu übertragen, aber es iſt zu 
fürchten, daß ſie wohl den verwundeten Kriegern ihre Dienſte un⸗ 
mittelbar darzubringen geneigt ſind, eine andere Beſchäftigung aber 
ablehnen würden. 

i Der Lokomotivbau in unſerer Stadt nimmt einen immer 
größeren Aufſchwung. Im verfloſſenen Jahre hat die Borſig'ſche 
Fabrik 164 Lokomotiven gebaut, von den 61 ins Ausland gingen. 
Die 0 Fabrik produeirte 22 Lokomotiven und die Fabrik 
der „Geſellſchaft für Eiſendahnbedarf“ 218 Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
wagen im Werth von einer halben Million Thaler, 1268 Eiſen⸗ 
bahn⸗Poſt⸗ und Güterwagen im Werthe von 1,250,000 Thlr., end⸗ 


Zu 


lich 435 Hof-gprsur und ſonſtige Fuhrwerke im Werthe von 
140 600 l Vie letztgenannte Fabrik beſchäftigte faſt permanent 
1250 Arßeiter. 5 

— Se. Majeſtät der König hat dem König Georg von 
Griechenland geſtern den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

— Am H. d. M. um 5 Uhr fand dem König der Hellenen zu 
Ehren im königl. Palais Galatafel ſtatt, an welcher die Prinzen 
und Prinzeſſinen des hohen Königshauſes, der Prinz Auguſt von 
Württemberg, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, 
der Prinz Heinrich von Naar der Herzog Elimar von Oldenburg, 
der Prinz Nikolaus von Naſſau und andere fürſtliche Perſonen er⸗ 
ſchienen. Außerdem waren geladen die Oberſt⸗ und Oberhof⸗ 
chargen, der Miniſterpräſident Graf Bismarck, der Hausminiſter 
v. einiz, der Gouverneur Graf Walderſee, der General v. 
Moltke, der helleniſche Geſandte Fürſt Ypfilanti mit dem Lega⸗ 
tionsſekretair Zorographo und dem Attaché Zechani, der däniſche 
Geſandte von Quaade, die zum Ehrendienſt kommandirten Mili⸗ 
tairs, General v. Etzel und Flügeladjutant Major v. Lucadou, und 
das . des Königs Georg. 

— Se. Maj der König von Griechenland wird heute 
Abend mit dem duc ub der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn von 
hier nach Petersburg abreiſen. 

— Wie die „N. P. Z.“ hört, ſoll die königl. Regierung jetzt 
die Abſicht haben, den früheren Offizieren und Militärbeamten der 
ehemaligen ſchlebwigeholſteinlf 
Maßgabe des preußiſchen Reglements zu gewähren. 

— Im erſten Königsberger Wahlbezirk: Memel⸗Heydekrug, 
he der Landrath Schulz mit 165 gegen 135 Stimmen, und der 

andrathsamtsverweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor v. Richthofen, mit 
167 gegen 133 Stimmen zu Abgeordneten gewählt worden. 

— Als militäriſcher Bevollmächtigter Preußens in Stutt⸗ 

art wird nicht, wie wir kürzlich meldeten, General v. Herwath, 

der General v. Obernitz fungiren. F | 

— Nach einer Notiz inder „Schlefiihen Zeitung“ vom 6. Mai 
hat der Kriegsminiſter v. Roon und Frau Gemahlin die Herrſchaft 
Ulbersdorff (Kreis Oels, in en beſichtigt, um mit dem Be⸗ 
ſitzer Herrn Lieutenant Moßner über den Ankauf zu verhandeln. 

— Der Abgeordnete, Major a. D. Dr. Hein rich Beitzke, 
iſt heute Morgen hier in ſeiner Wohnung plötzlich vom Schlage ge⸗ 
troffen und ſoßort verſchieden. Was der Verſtorbene als Geſchichts⸗ 
ſchreiber der deutſchen Freiheitskriege geleiſtet, welchen Namen er 
ich dadurch erworben, iſt allbekannt. Ein deutſcher Mann im voll⸗ 
ten Sinne des Worts, folgt ihm die Liebe und Achtung, die er im 
Leben genoß, über das Grab hinaus 

— Nach den jetzigen Anordnungen ſoll die diesjährige Entlaſſung 
der Reſerven bei ſämmtlichen Truppentheilen, mit Ausnahme des Trains, 
am 31. Juli, ſtattfinden. Zur ſelbigen Zeit ſollen bei der Infanterie, Artil- 
lerie, den Jägern und Pionnieren fo viele Mannſchaften zur Dispoſition (auf 
ſogenannten enge beurlaubt werden, als zur Einſtellung der geord⸗ 
neken Rekrutenzahl erforderlich iſt. Die Rekruten⸗Einſtellung fol in den Tagen 
vom 1. bis 5. November d. J. ſtattfinden, und zwar bei jedem Bataillon der 
älteren Garde⸗Regimenter zu Fuß d in 200 und höchſtens 225 Mann, 

ei jedem Bataillon der jüngeren Garde⸗Regimenter zu Fuß, ſowie bei jedem 

ataillon der Ap Sülanterie-Begimienter und jedem Linien⸗Jägerbataillon 
180 bis 200 Mann; bei dem Garde-I b d be e durch die Inſpektion 
der Jäger und Schützen ſpeciell feſtzuſetzende Zahl; bei jedem Kavallerie Regi⸗ 
ment 175 bis 220 Rekruten; bei jeder Fußbatterie 34 bis 38, bei jeder reiten⸗ 
den Batterie 28 bis 30, und bei leder Feſtungs⸗Kompagnie 30 bis 34; bei ſe⸗ 
dem Pionnierbataillon 170 bis 190; bei jedem Trainbataillon eine durch die 
Train⸗Inſpektion zu bezeichnende Zahl von Mannſchaften zu dreijähriger 
Dienſtzeit, ſowie im Herbſte dieſes und Frühjahr des künftigen Jahres (Ende 
April, reſp. Anfang Mai) je 88 Mann zu halbjähriger Ausbildung. In die Land⸗ 
wehrſtämme werden Rekruten nicht eingeſtellt. Die Beurlaubung von Oeko⸗ 
nomie Handwerkern erfolgt erſt Ende September d. J. Von jeder Kavallerie. 
Schwadron ſind 3 Gemeine, von jeder Fußbatterie 2 Kanoniere in der Zeit 
vom J. Oktober 1867 bis 1. April 1868 zu beurlauben. (Köln. Ztg.) 

— Zu dem diesjährigen Uebungskurſus der Schießſchule zu Span⸗ 
dau find bereits Offiziere und Mannſchaften von beinahe allen deutſchen Ar⸗ 
meen und Kontingenten eingetroffen, namentlich aber abkommandirte Mann⸗ 
ſchaften von Bayern, Württemberg, Baden, Sachſen, Oldenburg, Mecklen⸗ 
burg, den ii ic und thüringfchen Herzogthümern, den verſchiedenen 

anſeſtädten, Braunſchweig und mehreren kleinen Fürſtenthümern. Ein ſäch⸗ 
8 er Major und 11 Unteroffiziere werden außerdem in der preußiſchen Ge⸗ 
125 abrik zu Sömmerda einen Lehrkurſus über das preußiſche Infanterie 

ewehr durchmachen. Bei dem in Potsdam zuſammengetretenen Lehrbataillon 
Andet ſich dagegen für die Eyerzierperiode dieſes Sommers erſt eine oldenbur- 
giſche Lehrabtheilung von 1 Premier⸗Lieutenant, 2 Sekonde ⸗Lieutenants und 
re eingetheilt. Nachdem fich früher bereits von den ſüͤddeutſchen 
Staaten Baden und Heſſen⸗Darmſtadt in Hinſicht der Infanterie⸗Bewaffnung 
für das preußiſche Zündnadelgewehr entſchieden haben, wird daſſelbe jetzt auch 


Das Kleine in der Natur und die Lehre 
von den re 


Die Natur iſt erhaben im Großen, wie im Kleinen, ebenſo 
im Ungeheuren, wie im Winzigen. Ihre Wunder fallen einem je⸗ 
den Forſcher an jedem Gegenſtande auf. Was wir „natürlich“ 
nennen, worüber jeder Menſch alltäglich als über etwas ganz un⸗ 
weſentliches hinwegſieht, iſt nicht weniger wunderbar, als dasjenige, 
das uns ſeltener erſcheint und deshalb genauer betrachtet wird. 
Dennoch muß man ſich geſtehen, daß es in der That gewiſſe Vor⸗ 
gänge in der Natur giebt, die wir uns gut begreiflich machen und 
vorſtellen können, daß wir an ihnen die Wunder wenigſtens als 
ſolche erkennen; aber es giebt nach beiden Seiten hin, dem Großen 
wie dem Kleinen, ganz ſcharf gezogene Grenzen, über die wir mit 
unſerem Verſtande, mit bloßer Reflexion nicht hinweg⸗ 
kommen können, jenſeits iſt erſt Vermuthung, dann Annahme, 
und zuletzt das weite Gebiet der Ahnung. Wenn auch unvollſtän⸗ 
dig, haben wir doch das Großartige in der Natur bereits in unſe⸗ 
rem letzten Artikel „Geſchwindigkeiten und Entfernungen im Welt⸗ 
raume!“ geſchildert; auch hier haben wir die unüberſchreitbare Grenze 
efunden. Denn ſehr gut faſſen wir es, daß ein Fußgänger ca. 5“ 
in der Sekunde zurücklegen kann, aber unbegreiflich iſt uns eine 
Geſchwindigkeit von 62,000 Meilen in einer einzigen Sekunde. 
Diesmal wollen wir es verſuchen, unſeren geehrten Leſern ein Mi⸗ 
niatur⸗Bild zu liefern von den bis jetzt erkannten Wundern, die in 
den kleinſten Gegenſtänden unſerer Schöpfung ſich vorfinden. Auch 
hierbei wollen wir vom Kleinen zum Kleineren, von dieſem zu noch 
Kleinerem, und endlich zum allerkleinſten Theilchen, dem untheil⸗ 
baren, zum „Atome“ übergehen. 
) In dem Artikel „Geſchwindigkeiten und Entfernungen im Weltraume“ 
(Ar. 89 der Poſener Zeitung) haben ſich einige Druckfehler etngeſchlichen; es 
iſt zu leſen: Spalte 2, Zeile 15 ſtatt „mehreren Jahren“: einem Jahre“; 
palte 3, Zeſle 7 von unten ſtatt „Sheatſtone“: Wheatſtone“; Spalte 6, 8. 


10 v. u. müffen die Striche n ftehen. 
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von Württemberg berichtet. Bayern iſt dagegen mit der Umwandlung ſeiner 
Gewehrbeſtände nach dem Lindner ſchen Hinterladungsſyſtem ſchon zu weit vor- 
geſchritten, um dieſen Vorgang noch rückgängig machen zu können, doch ſoll 
die Ausrüſtung der bayerſchen Infanterie mit dieſen Gewehren nut als eine 
ee gelten, und wird für die Neubeſchaffung von Gewehren ebenfalls 


as preußiſche Zündnadelgewehr angenommen werden. 


— Der Garniſonſtand Berlins ſtellt ſich nach der „Ref.“ in Folge der 
veränderten Friedensſtärke der Truppentheile, ſo wie durch die Dislokation 5 
eraus: 
drons Koller, 
15 Batterien Artillerie und I Kompagnie der Jeuerwerks⸗Abtheflung, mit zu⸗ 
ſammen 518 Offizieren und 14,014 Unteroffizieren und Mannſthaften. Außer ⸗ 
dem befinden ſich abkommandirt zu den verſchiedenen Erziehungs- und Militär⸗ 


fünften Eskadrons zu ihrem Regimente nach hier, wie folgt jetzt 
Bataillone Infanterie, Schützen, Pioniere u. Train, 22 E 


bildungsanſtalten, militar⸗techniſchen Inſtituten u. ſ. w 621 Offiziere. 


— Die preußiſche Marine verwaltung hofft, das in London für 
preußiſche Rechnung gebaute Panzerſchiff „Kronprinz, welches am 6. Mai vom 
Stapel gelaufen ift, ſpäteſtens zu Anfang des nächſten Jahres übernehmen zu 
können, dagegen ſoll die eine der beiden in Frankreich beſtellten Panzerfregatten 
ſchon zum Herbſte abgeliefert werden. Im Allgemeinen werden, durch die mit 

gemachten 
\ echnung im 
Auslande nach allen Richtungen hin und bis in das kleinſte Detail überwacht. 
Die „Gazelle“, welche in dieſem Augenblick ihre Weiterreiſe nach der Heimath 
von Malta aus bereits angetreten haben dürfte, wird Ende Mai in Kiel er⸗ 
Als Kom⸗ 
mandant des Uebungsgeſchwaders wird noch immer Kapitän Heldt von der 
ie „Vineta“ wird ihren Aufenthalt in den japaneſiſchen 


dem Arman chen Paänzerſchiff „Cheops“ (jetzt „Prinz Adalbert“ 
trüben Erfahrungen gewitzigt, die Schiffsbauten für preußiſche 


wartet und ſoll noch an den Uebungen in der Oſtſee Theil nehmen. 


„Hertha“ genannt. — 


Gewäſſern abkürzen und wahrſcheinlich durch eine andere Korvette nebſt einigen 
Kanonenbooten erſetzt werden, wofern das augenblicklich bei Seite gelegte Ko- 
loniſationsprojekt wieder aufgenommen und der Frage wegen des Erwerbes der 
nſel Formoſa wieder näher getreten werden ſollte. — Man ſpricht in letzter 
eit wieder viel von der Errichtung eines großen Kriegshafens an der Inſel 
Rügen. Es wird, wie früher, ſo auch jetzt wieder geltend gemacht, daß man 
von der Inſel Rügen aus die Oſtſee viel beſſer beherrſchen kann, als von 


Kiel aus. 


— Die „Newyorker Staats⸗Zeitung' knüpft an die preußiſchen Regierung eingetroffen iſt, welches dem öfter 
etrachtungen, welche weit über die Grenzen 
derſelben hinausgehen und Preußen ein großes Progno⸗ 
ſtikon ſtellen. Sie ſagt: „Preußen iſt ein großes, breites Land 
geworden, welches die bedeutendere Hälfte von Deutſchland umfaßt, 
durch Darmſtadt und Baden, die den engſten Vertrag mit ihm ein⸗ 
gegangen ſind, beherrſcht es die e militäriſch, die volks⸗ 
ürttemberg und Bayern 
m, um in allen Beziehungen einen ſtarken 
germaniſchen Staat in Mitteleuropa zu bilden, nichts als die be⸗ 
queme Gelegenheit, mittelſt des Meeres feine Hülfsquellen auch 
Die immenſe Indu⸗ 
ſtrie, welche in Preußen getrieben wird, bedarf des eignen Handels. 
Die Oſtſee iſt nicht ſehr geeignet für maritime Zwecke. Die Nord⸗ 
ſee hat nur zwei Häfen von Bedeutung: Bremen und Hamburg, 
beide find allen Anſprüchen eines größern Betriebs nicht gewachſen. 
Was iſt alſo natürlicher, als daß Preußen ſein Auge auf Holland 
werfen muß? Holland, ſelbſt der nordweſtliche Theil von Belgien 
iſt ein Land von alt germaniſchem Stamme, ein vorzugsweiſe auf 
die See angewieſenes Land, das Beſitzungen auf allen Punkten des 
Erdballs hat, es würde dem neuen germaniſchen Staat einen herr⸗ 
lichen Abſchluß geben. Auf der andern Seite, im Oſten, beginnt ein 
neues Element, das ſlawiſche, deſſen natürliche Grenzen u. Bedürfniſſe 
nicht mit denen der germaniſchen Stämme zuſammenfallen, das aber 
ebenfalls der Ausdehnung nach Süden bedarf, um ſich gedeihlich 
entfalten zu können. Beide Nationalitäten neben einander würden 
gute Nachbarn abgeben. Warum ſollten zwei Kabinette, welche 
dies erkennen, nicht Hand in Hand gehen? Aller Anſchein iſt da⸗ 
für vorhanden, daß Rußland und Preußen im Einverſtändniß han⸗ 
deln, um ſich den europäiſchen Kontinent zu ſichern und die zer⸗ 
ſplitterten romaniſchen Staaten auf die ſüdweſtlichen Uferländer zu 


Luxemburger Frage 


wirthſchaftlichen Intereſſen machen ihm 
unterthan. So fehlt 0 


nach allen Theilen der Welt zu verwerthen. 


beſchränken.“ 


Dt.⸗Crone. — Bei der am 6. d. Mts. hier abgehaltenen 
Landrathswahl haben die Kreisſtände mit 26 gegen 4 Stim⸗ 
men beſchloſſen, auf ihr Wahlrecht zu verzichten und um die Er⸗ 
nennung des bisherigen Landrathsamts⸗Verweſers, Aſſeſſor v. Brau⸗ 


chitſch, zum Landrath zu bitten. 

Trier, 8. Mai. 
Biſchofs ſtatt. Die Betheiligung am Leichenzuge, dem Seelenamte, 
der Gedächtnißrede und Beiſetzung der Leiche im Dome war eine 
ſehr umfangreiche und impoſante, ſo daß bei keiner früheren Beer⸗ 
bigung, in Trier jemals ein größeres Publikum Theil genommen 
hat. Von allen Truppenabtheilungen war eine beſtimmte Zahl zur 
Theilnahme am Zuge beſtimmt worden; außerdem ſchloſſen ſich 
auch manche Soldaten freiwillig demſelben an. Der Oberpräſident 


Wer von uns hat nicht ſchon oft mit Bewundern einen wan⸗ 
dernden Punkt geſehen, der, genauer betrachtet, als ein ungemein 
kleines Thierchen erſcheint und Milbe genannt wird. Aber nicht 
jeder hat dieſen Punkt durch ein Mikroskop betrachtet und gefunden, 
daß an ihm Kopf, Bruſt und Leib und ſechs, bei älteren Thierchen 
ſogar acht Füße vollſtändig abgetheilt ſich befinden. So gut wie 
in jedem anderen organiſch gebildeten Weſen befindet ſich auch in 
der Milbe ein feiner Mechanismus; auch ihr Inneres iſt mit un⸗ 
zähligen Fäſerchen, Drüschen und Kanälchen verſehen; auch ſie hat 
ein Herz und einen Inſtinkt. Wie weit ſich die Theilbarkeit fort⸗ 
führen läßt, wollen wir noch an einigen anderen Beiſpielen aus der 
lebenden Welt beweiſen. Unſer gewöhnliches Waſſer, auf das wir 
ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung wegen ſpäter noch zurückkommen 
werden, enthält bekanntlich eine Unmaſſe mikroſkopiſch kleiner 
Thierchen, Infuſorien genannt. Na d 
durch die Erforſchung der Verhältniſſe dieſer Thierchen große Ver⸗ 


dienſte um die Naturwiſſenſchaft erworben hat, enthält eine ein⸗ 


zige Kubiklinie Waſſer an 500 Millionen, ſo daß man eine Zeit 


lang ernſtlich glaubte, der bloße Aufguß von Waſſer auf irgend ein 


Pflanzengewächs ſei ſchon hinreichend, dieſe Thierchen zu erzeugen, 
vi Wa h kleine mes in großer Menge überall in der Luft 
herumſchwebten. Aber auch dieſe Hypotheſe erwies Ehrenberg als 
falſch, indem er verſicherte, er habe vor jeder Entwicklung der In⸗ 
fuſiorien Eier in den Pflanzen entdeckt. 


Magen, Muskelchen und zahnartige Gebilde in ihnen bemerkt ha⸗ 
ben und hat wahrgenommen, daß ſie, wie jedes andere lebende We⸗ 


ſen, den Selbſterhaltugstrieb empfinden, in dem ſie ſich bei irgend 


welcher Gefahr gleich zu flüchten ſuchen. Jameſon ſagt: „Die 
Menge der kleinen Meduſen (eine Art dieſer mikroſkopiſchen Thier⸗ 
chen) iſt in manchen Meeren ſo groß, daß man in einer Kubikmeile 
ſo unendlich viele fände, daß, angenommen, eine Perſon zähle eine 
Million in der Woche, 80,000 Perſonen fordert worden wären, 
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Geſtern hatte die Beerdigung des hochſel. 


Nach Prof. Ehrenberg, der ſich 


Außer im Thau finden 
ſich dieſe Thierchen in allen Gewäſſern vor und bewegen ſich in ih. 
nen mit großer Lebhaftigkeit. Noch mehr! Ehrenberg will ſelbſt 


3 


* 3 


der Rheinprovinz, v. Pommer » Eihe, war zur Anwohnung 
Begräbniſſe eigen hergereiſt und als Kommiſſar des walt N 
ſteriums hat der Regierungs ent p. Gärtner der Feier de 
wohnt. — So eben vom Domkapitel Se. Hochwürde on 
Herr Generalvikar und Domdechant Martini zum Bisthum 
weſer erwählt. (Tr. Ztg.) ichen 
ern. München, 10. Mai. Der zum ra eral 
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Mititärberolmächtigten am diesſeitigen Hofe ernannte es 
Major v. Hartmann iſt hier eingetroffen. Dem Vernehmen. für 
ſteht die Ernennung des bayerihen Militärbevollmächtigten 
Berlin in kürzeſter geit bevor. dende 
Sachſen. Leipzig, 9. Mai. Eine ſoeben ſtattfin N 
ſtark beſuchte Friedens⸗Verſammlung nahm ein friede deul 
Telegramm an Garnier Pages an, worin von Wahrung der 
ſchen Ehre, jedoch ohne nähere Präciſirung, die Rede iſt. 
Baden. Karlsruhe, 9. Mai. Der „Karlsruher Zeitun 
zufolge iſt geftern ein Abkommen zwiſchen Preußen als Ber 
der Staaten des Norddeutſchen Bundes und den ſüd ur 
Staaten zur Einführung einer gemeinſamen Salzbeſteuerung 
terzeichnet worden. 15 De. 
Nach dem Abkommen iſt vom 1. Januar 1868 das in 
meiſten Staaten noch beſtehende Salzmonopol, ſowie das peut 
Salzmonopol aufgehoben und wird ein gemeinſamer Ge 
von 2 Thalern pro Centner Salz und eine Produktionsſteuer!“ 
gleicher Höhe eingeführt. 
Hamburg, 9. Mai. Die „Hamb. Nachrichten- chehe 
ein Telegramm aus Wien, dem zu Folge dort ein Schreie he 


Kabinet für deſſen aufrichtige Vermittelungsdienſte in der 
burgiſchen Frage Dank ausſpricht. 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. Mai. Die Verhandlungen Bed Ju 
Fenier Me. Alfferty boten von vornherein ein größeres 7 
reſſe als die vorhergehenden Prozeduren, indem in dem N uh 
Verfahren des Vertheidigers das von ihm adoptirte Syſtem, auge 
Anſchuldigung der Regierung und Unſchädlichmachen ihrer 3 
ſeinen Klienten durchzubringen, offen zu Tage trat. 
Einer der Hauptzeugen bei der ganzen Sache war ein Beamter der A 
zei, der auf irgend eine Weiſe bei den Fenjerverſammlungen Eingan del 
bei denſelben, obgleich er merkwürdiger Weiſe keinen Eid geleiftet, als u 
Bundes häupter betrachtet und in allen wichtigen Fallen zugezogen 
tirt worden war. Da er an allen verſchiedenen Akten der Berſchwo f 
Beobachter Antheil genommen, — er geſteht 2 ln 200 Zuſamme f 
anweſend geweſen zu fein — unter anderen der ereidigung neuer 
beigewohnt und längere Zeit ſammtlichen Gebräuchen des katholiſchen 
ob er gleich ſelbſt Proteſtant, auf das eifrigſte nachgekommen, um feine 
auf der Spur zu bleiben, ‚jo lief das ganze Kreuzuerhör ſeitens der 
gung darauf hinaus, ihn durch ſeine eigenen Huslagen als t proxQ 
hinzuſtellen, und diefem Plane gemäß bildete denn auch die Webiheid 
rede ein Meiſterſtück oratoriſcher Schärfe, eine Kette von Ausfällen un 
Regierung, deren Maßregeln, die W fe ner 2. die Verſchworung 
offenen Ausbruch zu bringen, während ſie ir Tag die genaueſten I 
ben erhielt über alles, was vo ; None als eine Infamie brandın ns 
Be Shane 1 ale Ea el a ob er noch etwas zu feinen Hul, 
n 8 € ebenf Re i ſich 
ten, dieß indeſſen auf Anrathen Tee e 4 Ah 
auf die Bemerkung, daß er keinen offenen Akt der Empörung begangen de 
Die Procedur wurde auf heute vertagt. 1 
‚— Die „Morning⸗Poſt“ hat Grund, zu glauben, daß ® 
Regierung beſchloſſen habe, die beiden in dem Fenierprozeſſe au, 
geſprochenen Todesurtheile nicht vollſtrecken zu laſſen, alſo der 
nigin die Begnadigung der Verbrecher zu empfehlen. N 
— Eine glanzende Verſammlung, worunter Graf und Gräfin Bern 
Freiherr v. Loe, Baron Shmidthals, Baron Obinerk, Lord Jahn Hay, 
Robert Peel, Admiral Erskine, der preußiſche Generalkonſul ꝛc., war 9 
ſtern als Zeugen bei dem feierlichen Akte des vom Sta elgehend 
preußiſchen Fregatte Kronprinz“ auf dem Baihaff des großen 
bauetabliſſements der Herren Samada Brothers in Poplar bei London 
ſend. Das ſtattliche neue Kriegsfahrzeug iſt 286 Fuß lang und 50 Buß 
und hat 5700 Tonnen Gehalt und 800 Pferdekraft. Die Panzerung 
vorne bis hinten und das ganze Schiff von 6 Fuß unter der Waſſerlinſe n 
die Höhe des Hauptdecks, und beſteht aus özölligen Eiſenplatten, die nicht 
den Steuerapparat und das Steuerruder, ſondern eine Länge von ein 
Fuß in der Mitte des Schiffes bis zum obern Deck hinauf fügen, und. 
Batterie an dieſer Stelle herſtellen. Die Deckbalken ſind zum Schutze 
Sprenggeſchoſſe mit Stahlplatten bekleidet und find außer einem dope 
Boden noch einige andere Einrichtungen zur Sicherheit des Fahrzeuges 
bracht. Die Armatur wird aus 14 Hinterladungs⸗Stahlgeſchützen von 
Tonnen Gewicht, jedes in der Batterie, und zwei drehbaren Kanonen, en 


pie I) 
hätten beſchäftigt jein müſſen.“ Profeſſor Müller fand mit 10 
derungswürdiger Geſchicklichkeit, daß in den Augen des | 
Asaphus 400, der Stechfliege 14000 und der Schnee 
35,000 Linſen ſich befinden. — Nach Parkinſon beträgt die Typ 
der Glieder bei einem kleinen Strahlenthier 26,000, bei einer, 
deren Art gar 100,000, wobei noch nicht die Glieder für 7 
arme (fie find oft mindeſtens 50,000 zu jchägen) mitgerechnet gi 
Bedenken wir nun noch, das jedes diefer 150,000 Glieder 3m 
bernbündel (das eine zum Zuſammenziehen, das Andere zum" p 
dehnen) hat und auch haben muß, ſo 1 wir vor Stauneiſe 
über, daß ein jo kleines Thierchen 450,000 verſchiedene THE 15 
ben ſoll!! Der geehrte Leſer wird es uns nun ſchon verzeihen 
ſen, daß wir uns ſo lange mit demſelben Gegenſtande keſch jeh. 
aber zu unſerer Entſchuldigung ſei bemerkt, daß man nn 
in der Natur kleinere und wunderbarere Geſchoͤpfe nicht wut 
Ueberdies haben wir es mit dieſen Thierchen, wenn auch uin „ 
ſo oft zu thun, daß wir ohne fie buchſtäblich gar nicht leben berhen, 
ein Tropfen Waſſer kann eine Million von ihnen in ich ihre, 
Ein paar Augenblicke wollen wir deshalb bei ihnen und Be 
gleichen noch verweilen. Der unermüdliche Ehrenberg bei 
den Durchmeſſer dieſes, dem Auge gar nicht ſichtbaren, Thi 8 
auf ½ go einer Linie; die dunkelgefärbten Punkte, die w el 
ihm wahrnimmt, und die einzelnen Organe entſprechen 
ner Linie; die Dicke der Magenhaut kann zu / 00,00“, 
men werden, dieſe Haut hak nun wahrſcheinlich noch we 
die alſo viel kleiner ſein müſſen! Doch noch iſt der Wund. 
Ende! Die Infuforien — einen Kieſelpanzer ven n 
Yoga", was ½ des Durchmeſſers eines Menſchenhaares 2 
und dem eines Blutkügelchens gleichkommt. Der Polir 
nichts weiter, als eine Anſammlung einer Unmaſſe von = 
Thierchen. Ein Konglomerat von todten, verfteinerten Let nie je 
licher Meerthierchen iſt unſere Kreide. In einer Kubt Mill 3 
Schiefers ſind gegen 23 Mill, in einem Kubikzoll 41,000 <a 
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Berdertheil und eine am Hintertheile des Schiffes, beſtehen. Alle neueſten 
zebeſſerungen zur Erzielung größerer Schnelligkeit, Stärke, Sicherheit und 
ma Parung des Heizungsmaterials find bei dem „Kronprinzen“ berückſicht 
Aa. Am 1, Februar 1866 begonnen, iſt das Schiff ſchon fo weit fertig, 
b man alsbald zur Ausrüſtung ſchreiten kann, wozu alles Erforderliche ſchon 
c liegt. Nachdem Ei Wunſch der Kronprinzeſſin von Preußen 
Be n Bernſtorff die 
dau 
im 
des 
Ri 


aufe des Schiffes vollzogen, glitt der neue Kriegs⸗ 
fer unter dem lauten Zurufen der zahlreichen Zuſchauer ins Waſſer, wo. 
lcd die Geſellſchaft der Taufzeugen zu einem Dejeuner in einem Pavillon 

tabliſſement der Erbauer des „Kronprinzen“ begab, um auf das Glück 
n Leaf. und die Geſundheit der Dame, die ihn getauft, einen enthuſia⸗ 


chen Toaft zu trinken. 

Frankreich. 
„ Paris, 8. Mai, Abends. Der „Abendmoniteur“ ſagt bes 
bei des Zuſammentritts der Konferenz: Die Kabinette haben 


te Anſichten ausgetauſcht und find darin einig geworden, als 

kundlage die Neutraliſirung des Großherzogthums zu empfehlen, 

den Konſequenzen, welche dieſes Prinzip nach sc zieht, na⸗ 
bent alſo nebſt Räumung der Feſtung. Frankreich, welches nur 

M Gedanken der Mäßigung und der Uneigennützigkeit gehorcht, 
Lade Programm unterſtützt und dadurch ein Unterpfand von 

ſöͤhnlichkeit gegeben, für welches ganz Europa ihm Dank wiſſen 
1 rd. Die Geſinnungen, von welchen die Mächte beſeelt find, ge⸗ 
Hatten, eine günſtige Löſung zu erhoffen. 

L ueber das Verhältniß Napoleons III. zur engliſchen Re⸗ 
Feng brachte das neue „Journal de Paris“ 5 einige Einzel⸗ 
und Weiß mit der engliſchen Botſchaft beſonderer Beachtung werth 

inen. Auf eingezogene Erkundigungen wurde von kompetenter 
Seile das Folgende aus den Mittheilungen des genannten Blattes 
AS zuverläſſig beſtätigt. Vor etwa 14 Tagen, als der preußiſch⸗ 
ſtanzöſiſche Konflikt eben eine ſehr wenig friedliche Geſtaltung an⸗ 

mmen, hatte der Kaiſer Lord Cowley zu ſich rufen laſſen, zu 
dem er bekanntlich, trotzdem jener der Neffe Wellingtons iſt, ſchon 
geit der Zeit ſeiner Verheirathung mit der Gräfin Teba⸗Montijo in 
br intimen Beziehungen ſteht. Napoleon III. drückte dem engli⸗ 
chen Botſchafter zunächſt in ſehr freimüthiger Weiſe ſein Bedauern 
er aus, daß die engliſch⸗franzöſiſche entente cordiale das Ende 
heul rimkrieges nicht überlebt habe. Die Unruhe, welche Europa 

h le beherrſche, ſetzte er hinzu, habe ihren Urgrund in dem Miß⸗ 

Sen welches man nicht müde würde, zwiſchen den Kabinetten von 
A James und den Tuilerien zu ſäen. Die Feinde Frankreichs 

guten ihn ſeit der Annexion Savoyens unaufhöriih als nach 
dien und der Rheingrenze gierig dar, während doch ſein Ge⸗ 
and von nichts ſo weit entfernt ſei, als von Eroberungsgelü⸗ 
ng Namentlich was Belgien betreffe, hege er durchaus kei⸗ 
en vorbedachten Plan, der die guten Beziehungen zwiſchen Par 
ker? London ſtoͤren könne, trotz der Beſorgniſſe, die ſich nicht 
en auf der andern Seite des Kanals in dieſer Hinſicht kund 
ben. Würde er, der Kaiſer, gezwungen, den Degen zu ziehen, ſo 
e dies ſicher nicht aus Ländergier, ſondern nur, um die Ehre 
zukreichs zu wahren; aber England jei gerade die Macht, welche 
ihre Vermittlung dieſem Auberften Falle vorzubeugen vermöge. 
ſowley, fügen meine Gewährsmänner hinzu, habe eine Ana⸗ 
bunch de Geſpräches an Lord Stanley gelangen laſſen, der fi) 
Welche 


beim erſten Auftauchen der 

j den Frage hatte einſchränken wollen. (K. 3.) 
— Die von der Stadt Verſailles zu Ehren der Fremden 
oeranſtaltenden Feſte werden am Sonntag, 19. Mai beginnen; 
mmtliche Springbrunnen und Gewäſſer des Parks, bekanntlich 
Glanzpunkt des Verſailler Schloſſes, werden in allerlei Farben 
2 Geſtalten ihren prächtigen Strahlenregen entwickeln. Am Abend 
rden Feenwunder aus Tauſend und einer Nacht dargeſtellt 

u. 
j 


Maier Der Kaiſer und die Kaiſerin haben geſtern Nachmittag den 


erlichen Prinzen in St Cloud beſucht; das leidende Bein des 
n et 
"zen ſoll wieder die frühere Gelenkigkeit erhalten haben; von 
kofeſſor Nelaton wurde eine gänzliche Herſtellung als in kürzeſter 
evorſtehend verkündet. f 
u An der heutigen Börje wurden, wie geftern, 700,000 Fros. 
Nate eskomptirt, die für Ende dieſes Monats verkauft waren. 
en verſichert, daß die Regierung dieſes Mittels ſich bedient, um 
entenkourſe zu halten, da allen Dementis zufolge eine An- 


eh an enthalten. Ein Kubikzoll jenes Kieſelpanzers wiegt 220 Gran, 
ah. Yırrooomoo eines Grand! Jeder Strich mit einem Stücke 
melde zerſchabt nach Obigem alſo eine ganze Menge von Panzern 
N endlich kleiner Thiere! Wie viel Millionen von Jahren mag die 
e gebraucht haben, ehe fie die großen Schiefer⸗ und Kreide⸗ 
as de aus jo kleinen Theilchen zuſammenſetzen konnte? Es 

A bier eine Stelle finden, was Eiſenlohr in feinem 
Abrbuche der Phyſik“ über die unendliche Theilbarkeit ſagt: — 

och mehr muß man die weitgehende Feinheit der Theile an Na⸗ 

rodukten bewundern Ein Gran Karmin färbt 20 Pfd. Waſſer 


Welch roth; Moſchus füllt ein ganzes Haus mit ſeinem Geruch, 


merklich an Gewicht zu verlieren; — und die Haut einer Sei⸗ 

bie ba oft nur er Dicke von 0,0001 Millimeter. 
ir erlauben uns hier auszuſprechen: auf keinem Gebiete er⸗ 
Wan Ya Menſch ſein fortwährendes Trachten, die Natur nachzu⸗ 
dende nähern ſich die Reſultate der von ihm benutzten Kräfte ſo 
ande len wir, daß es gelungen iſt, aus einem einzigen Pfunde 
einen Faden von 40 Meilen Länge zu ziehen, daß 
Ari Naſchine 32,000 parallele Linien auf einen Zoll in Glas ein. 
905 vermochte, cine wahrlich ſchon ſtaunenswerthe Geſchicklich⸗ 
i Gez die jene noch weit hinter ſich laſſen und den überraſchend⸗ 
druck ſelbſt auf den gelehrten Naturforſcher machen müſſen; 

N 

h ice Naturforſcher entſprungen. Man kann Aufträge aud- 
ö „ die den /, 000909 Theil eines Zolles dargeſtellt verlangen, 
a näher erläutern wollen. Withworth machte einen Cylin⸗ 
N 0,5770“ Dicke des inneren Durchmeſſers, einen Lader 


Wi 

nchte . 
en, mit ſolchem Erfolge, als gerade bei der Theilung der Dinge, 
Uhren der Natur ſelbſt erreichten, als gerade hier. Nur kurz er⸗ 
en in München mit einer eigens zum Theilen eingerichte⸗ 
d Tüchtigkeit; wir gehen ler zu den Leiſtungen der neueſten 
wir hier berichten werden, iſt alles den genialen Köpfen 
einer Genauigkeit, die wir durch folgendes intereſſante 
zen 0,5770“ Dicke und einen anderen von 0,5769" Dicke. 


N 


en, die mir bei der bekannten Verbindung der Herren Herve 


beſtimmen ließ, aus der paſſiven Rolle . 
Luxem 


en alſo 187 Mill. Thiere auf einen Gran, oder der Panzer 


leihe beabſichtigt ſein joll. Die in dieſen beiden Tagen eskomptirte 
Summe beläuft ſic auf 34 Millionen Francs. 

— In den Tuilerien ſoll man mit ängſtlicher Spannung 
und in ſehr düſterer Stimmung der letzten Entwickelung des mexi⸗ 
kaniſchen Dramas und ganz beſonders ſeinem Epiloge entgegen⸗ 
ſehen. Es gilt als ſicher, daß ſofort, nachdem Kaiſer Max ſeine 
Rolle ausgeſpielt hat, die Publikation der für Napoleon muthmaß⸗ 
lich ſehr kompromittirenden Aktenſtücke erfolgen wird, welche ſich 
auf dieſe Angelegenheit beziehen. Der franzöſiſche Kaiſer ſoll die 
ausgedehnteſten Garantien für die Aufrechterhaltung des mexikani⸗ 
ſchen Throns übernommen haben, welche ſich nicht im Geringſten 
realiſirt haben. Auf die Stimmung der Wiener Hofburg dürfte 
dieſe den Stolz des Herrſcherhauſes tief verletzende Dupirung des 
kaiſerlichen Prinzen nicht ohne Einfluß ſein. (B. B. 3.) 

— Die am letzten Sonnabend im Polygon von Vincennes 
mit dem Chaſſepotgewehre angeſtellten Schießübungen, welche 
vom Garde-Fußjäger⸗Bataillon ausgeführt wurden, haben dieſelben 
befriedigende Reſultate ergeben, wie die vorher in Verſailles und 
im Lager von Chalons vorgenommenen Verſuche. Das verbeſſerte 
Chaſſepotgewehr erwies ſich auch hierbei allen Konkurrenz⸗Modellen 
ungemein überlegen Von 8000 Schüſſen trafen. a u 2000, 
d. h. faſt 25 pCt. die Scheibe; das Feuern geſchah nh rotten« 
weiſe als in Tirailleurlinien. Auch die Kavallerie ſoll nach einem 
neueren Niel'ſchen Vorſchlage mit weittragenden Handfeuerwaffen 
verſehen werden. Dragoner, Huſaren und reitende Jäger erhalten 
daher gleichfalls ein Chaſſepotgewehr, das ganz nach dem Modell 
der Infanterieflinte eingerichtet iſt, nur, daß an der äußeren Form 
einige Veränderungen angebracht werden, welche die ungleiche Trag⸗ 
weite nöthig gemacht. Küraſſiere und Ulanen dagegen werden mit 
einer Revolver-Piſtole bewaffnet, die bereits bei den franzöſiſchen 
Marinetruppen mit Vortheil Verwendung gefunden hat. Dieſe 
Revolver erhalten daſſelbe Kaliber, wie die ſonſtigen Chaſſepot⸗ 
Gewehre, um die Einheit der in der Armee gebrauchten Patronen 
durch dieſe neue Einrichtung nicht zu ſtören. 

— Der Zudrang zu der Ausſtellung iſt, ſeitdem der Mai 
das herrlichſte Wetter mitgebracht, in ununterbrochenem raſchen 


als ab und dauert bis gegen 11 Uhr. Trotz der Eiſenbahnen, 
Dampfſchiffe, Omnibus, Fiaker und ſonſtigen Fahrgelegenheiten 
reichen die Beförderderungsmittel für das ausſtellungsluſtige Pu⸗ 
blikum nicht aus. Der Kaiſer ſoll, wie der „Figaro“ meldet, darum 
beſchloſſen haben, den Pariſern eine neue Freiheit, die der Tapiſſie⸗ 
res zu bewilligen. 
Federn hängende, bedeckte Fuhrwerke, welche zum Transport aller 
Arten von Sa dienen, und ſehr leicht mit Sitzplätzen verſehen 
werden können. Dieſe Tapiſſieres würden ungeachtet der Omnibus⸗ 

geſellſchaft dien dich a Privilegs, die Ermächtigung erhalten, an ge⸗ 
wiſſen Punkten ſich aufzuſtellen, um das Publikum gegen eine bil⸗ 
lige Entſchädigung nach dem Marsfelde zu fahren. Auch ſollen, 
ebenfalls in Folge direkter Anordnung des Kaiſers, auf beiden Ufern 
der Seine Lokomotiven auf freier Straße u. nicht in Schienengeleiſen 
lange — mit Reiſenden nach der Ausſtellung und zurück, 
ſchleppen. — Die landwirthſchaftliche und Viehausſtellung in Bil⸗ 
lancourt war bisher weniger ſtark beſucht, doch wird jetzt ein beſon⸗ 
derer Dampfſchifffahrtsdienſt dahin eingerichtet werden. 

Paris, 9. Mai. Die Regierung hat einer franzöſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Geſellſchaft geſtattet, ein transatlantiſches Kabel zwiſchen Breſt 
und Halifax zu legen. 

Paris, 10. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet die Er: 
nennung des Marquis Cadore und des Grafen Mosbourg zu Ge⸗ 
ſandten in München, bezüglich in Karlsruhe. 


Italien. 

Florenz, 9. Mat. Das heute der Kammer vorgelegte 
Finanzexpoſé normirt das Defizit am 1. Januar 1869 auf 580 
Millionen Lire. Der Miniſter ſchlägt vor, den 600 Millionen, 
welche auf die Kirchengüter vorweg erhoben werden ſollen, die Form 
einer außerordentlichen Auflage zu geben. Von dieſer würden 170 
Millionen ſofort flüſſig gemacht werden, indem man die Renten 


trocken waren; der andere ging ganz leicht in demſelben hindurch, und 
doch unterſchieden ſich die beiden Ladeſtöcke in der Dicke nur um 
½ 000 eines Zolles. Auf einem Raume von der Größe eines 
Stecknadelknopfes kann man durch die Photographie eine Menge 
Porträts erhalten, die nur durch das Mikroſkop einzeln ſichtbar wer⸗ 
den. Peters in London erfand einen „Mikrograph“, mit dem er 
einen Vor⸗, Zunamen und Wohnort auf ½ 00/00 eines Zolles 
chrieb und die ganze Bibel mit 3,566,480 Buchſtaben (altes und 
neues Teſtament) auf ½ eines Quadratzolles mit einem Diaman⸗ 
ten auf Glas ritzte! Faſt unglaublich, aber wahr! Man ſollte aber 
meinen, ſo wunderbar Kleines und Dickes kann man ja gar nicht 
meſſen Aber auch dafür hat der Scharfſinn der Menſchen geſorgt. 
Vor nicht gar langer Zeit nämlich erfand ein Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität zu Neapel, der Abbe Giuliano Giordano, einen elektriſchen 
Apparat zur Meſſung der Dicke ſehr dünner Subſtanzen, das ſoge⸗ 
nannte „Batboreomeler.“ Mit ihm gemeſſen hat das neapolitaniſche 
Goldblatt eine Dicke von 0,006, das Haar eines erwachſenen Mens 
ſchen 0,045, das Haar eines gehn Tage alten Kindes 0,009, eines 
4jährigen Kindes 0,067, die Schuppen des Staubes der Flügel des 
Admirals 0,007 Millimeter. Ein in England erfundenes Mikro— 
meter giebt bis auf Millionſtel Zolltheile Längenunterſchiede an. Auf 
dieſe Weiſe kann man genau wahrnehmen, um wie viel die Körper, 
die alle bekanntlich durch die Wärme ausgedehnt werden, auch nur 
bel Zunahme der Temperatur um / R. länger werden. Bevor wir 
dieſen Abſchnitt unſeres Artikels jan wollen wir noch einen 
ganz kurzen Blick auf die Theilbarkeit der Metalle werfen, von de⸗ 
nen ja auch allgemein bekannt iſt, daß fie fabelhaft weit ausgezogen 
werden können. Es iſt z. B. eine feſtſtehende Sache, daß man mit 
einem Dukaten eine ganze Statue, Reiter und Pferd, vergolden, 
ja daß man aus ihm ſogar 2000 Quadratzoll Goldblättchen herſtel⸗ 
len kann. Nach Eiſenlohr giebt eine ſilberne Stange von 1“ 
Dicke und 22“ Länge, mit 1—2 Loth Gold überzogen, einen Draht 
von 110 franzöſiſchen Meilen, welcher noch übera vergoldet iſt, ſo 


daß 14 Millionen dieſer Goldſchichten auf die Dicke eines Zolles 
me Ladeſtock paßte feſt in den Cylinder, wenn beide rein und kämen. Wollaſton fertigte einen Draht aus Platina von 0000 


Guido Reni's „Chriſtus am Kreuz“ von den Zuaven retten. 


Steigen begriffen. Am Montag waren der zahlenden Beſucher der 
Ausſtellung über 40,000, geſtern ſoll die Einnahme noch bedeuten⸗ 
der geweſen ſein; nach dem Schluß der Ausſtellung im Gebäude 


felbft, Abends 6 Uhr, nimmt das Gewimmel im Park eher noch zu den nach Vichy findet beſtimmt im Juli, die Rückkehr Anfangs Au⸗ 


Die Tapiſſieres find zwei- und vierrädrige in 


verwendet, welche dem Fonds für die Kulten zur Verfügung ſtehen. 
Die übrigen 430 Millionen wären in 4 Jahren zu erheben. Von 
den 600 Millionen ſollen 250 vorweggenommen werden, um die 
Bank zu decken und dadurch dem Zwangskurs der Banknoten ein 
Ende zu machen. Das Gleichgewicht für die Finanzſahre 1867 
und 1868 ſei de die Auflage auf die Kirchengüter ſccherzeſtelt 
ohne einer neuen Steuerausſchreibung zu bedürfen. Von 1869 ab 
ſolle die Mahlſteuer eingeführt werden, um das etwaige Defizit zu 
decken, welches 15 noch herausſtellen könnte, nachdem die Ausgaben 
auf das geringſte Maaß reducirt worden. 

Die Vorlage, betreffend die Kirchengüter, wird morgen ge⸗ 
macht werden. i 

Rom, 4. Mai. Die Jeſuiten brachten herum, Prinz Carl 
Theodor von Bayern werde in ihr Noviziat auf dem Quirimal 
eintreten. Der „Osservatore romano“ brachte ſogar ſchon vor 
einigen Tagen die intereſſante Zeitung, er ſtecke bereits unter dem 
Dreiſpitz im Talar. Vorläufig aber iſt ber Prinz von hier nach 
Neapel gereiſt; er wird da Gelegenheit haben, in der Nähe zu ſehen, 
was ſeine Schweſter beſeſſen und was ſie verloren hat. Das Herz⸗ 
leiden der Exkönigin von Neapel iſt nach einer längeren Kur jetzt 
weniger bedenklich, doch wird es immer wahrſcheinlicher, daß ſie, 
wie die Aerzte rathen, künftig ihren Aufenthalt nach Meran hin 
verlegt. Prinz Carl Theodor würde ſie dahin begleiten. 
Der Pfarrer in der Lorenzkirche (in Lueina), ein Minoritenmönch und 
den Liberalen ein Dorn im Auge, mußte am Sonntag erleben, daß der Hoch⸗ 
altar in Brand gerieth. Man argwöhnte, ein Garibaldianer könnte die herum⸗ 
hängenden Teppiche und ſeidenen Decken mit einem Schwefelhölzchen berührt 
aben, entweder wegen des Pfarrers oder um die von früh bis ſpat, beſonders 
n dieſer Kirche auf den Knien liegenden und unter Kreuzſchlagen den Roſen⸗ 
kranz abbetenden Zuaven durch einen n oh re Schreck aufzuſcheuchen, doch 
der Brand ſcheint vielmehr durch einen unvorſichtigen Sakriſtan entſtanden zu 
5 Wie dem auch ſei, die Kirche, welche dem Korſo ſehr nahe liegt, füllte ſich 
n wenigen Augenblicken mit Menſchen, vorzüglich mit jungen Spaziergängern, 
aber anch nicht einer legte Hand an, das Feuer mit zu löſchen; voll Gleichgül⸗ 
tigkeit ſahen ſie das Bild der Madonna verbrennen und das große Gemälde 


ätten römiſche 
1 7 — bis zur Ankunft der Feuerwehr rettend mit zugegriffen, weniger würde 
n der Kirche verwüſtet worden ſein. Im Allgemeinen iſt heute das Leben der 
Romer mit ihrer Kirche eine abgemachte Ehe, aber ohne Liebe. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 10. Mai. Die Reiſe des Königs von Schwe⸗ 


guſt ſtatt. Zuvor in Ladugardgärdet Truppenlager. 


Amerika. 

— Aus New⸗Vork wird dem „Allg. Anz.“ berichtet, daß Vice⸗ 
Admiral Farragut zum Befehlshaber des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders im Mittelmeer ernannt iſt. 

— Die Berichte aus Mexiko, die aus republikaniſcher Quelle 
in Newyork eintreffen, bleiben ſich in ihren widerſprechenden An⸗ 
gaben konſequent. Wieder heißt es, Maximilian habe Kapitulation 
angeboten, wofern den kaiſerlichen Offizieren Leben und Eigenthum 
gefigert bleibe, was Juarez indeſſen abgelehnt haben ſoll. Anderen 

achrichten zufolge hatte der Kaiſer ſich zur Uebergabe bereit er⸗ 
klärt, wenn man ihm geſtatten wolle, das Land zu verlaſſen. Ande⸗ 
rerſeits erklären die Kaiſerlichen aufs Neue, Puebla jet wiederge⸗ 
nommen und Verakruz aufs Beſte mit Vorräthen verſehen. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
(3. Sitzung vom 10. Mai.) 

Eröffnung 12¼ Uhr. Die Tribünen find ſchwach beſetzt. Am Miniſter⸗ 
tiſch: Anfangs Niemand, ſpäter Graf v. Bismarck. 

Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode theilt mit, daß vom Staatsmini⸗ 
ſterium ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Betriebsergebniſſe der Staatseifen- 
bahnen eingegangen ſind. 

Aus dem N 
a, betreffend die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen, herüberge⸗ 
ommen. 

err v. Bernuth beantragt, das Geſetz zur Schlußberathung zu ſtellen. 

err v. Kleiſt⸗Retzow proteſtirt dagegen. Dieſe Art der Berathung könne 
nur für unzweifelhafte, mit keiner Gefahr verbundene Fälle in Anwendung 
kommen. ie vorliegende Frage ſei aber nicht ſo klar, und für den Grundbe⸗ 
ſitz und das ganze Land von ſolcher Bedeutung, daß ſie einer gründlichen Vor⸗ 
berat ders Praſtder N b fid) 10 Mitglied 5 

er Präſident fragt, ob ſi kitglieder gegen die Schlußberathun, 
0 da dieſe Anzahl hinreiche, um de Schlußberathung mögt 7 
machen. 


Dicke; dieſen konnte man nur durch Glühendmachen dem bloßen 
Auge ſichtbar machen. Auch andere Metalle, wie Kupfer, laſſen 
1 weit ausdehnen; jo farbt ein Gran Kupfer, in Salmiak auf- 
8 öſt, nach Muſſchenbroek 400 rheinl. Kubikzoll Waſſer, und dieſer 
Forſcher behauptet, das Kupfer zertheile ſich dabei in faſt 400 Mill. 
Theile. Als non plus ultra aber alles deſſen, was bis jetzt erreicht 
iſt, muß man gewiß annehmen, daß es in England moͤglich gemacht 


wurde, Goldblättchen von der Dicke ½, 300/900 eines Zolls zu kon⸗ 


ſtruiren. Dieſe waren weder fühl- noch ſichtbar, und nur die aller⸗ 
ſchärfſten Inſtrumente wieſen ſie nach. Und doch dürfte dies ſchwer⸗ 
lich die Grenze alles Möglichen ſein, vielmehr liegt der Grund der 
Unmoͤglichkeik weiteren Theilens ſicher in der Unvollkommenheit un⸗ 
ſerer noch ſo unvollkommenen Inſtrumente. Wir verlaſſen jetzt, 
wenn auch ungern, das Gebiet der menſchlichen Triumphe, auf die 
die Wiſſenſchaft mit Stolz hinblicken und jedes Individuum begei⸗ 
ſtert ſich berufen darf, und wollen nur noch einmal mit beredteren 
Worten, den Worten Alexander v. Humboldts“), vor Ueberhebung 
warnen und zu rüſtigem Weiterſtreben auffordern: „Durch den 
Glanz neuer Entdeckungen angeregt, mit Hoffnungen genährt, de⸗ 
ren Täuſchung oft ſpät erſt eintritt, wähnt jedes Zeitalter dem 
Kulminationspunkte im Erkennen und Verſtehen der Natur nahe 
gelangt zu ſein. Ich bezweifle, daß bei he Nachdenken ein 
ſolcher Glaube den Genuß der Gegenwart wahrhaft erhöhe. Be⸗ 
lebender und der Idee von der großen Beſtimmung 
unſeres Geſchlechts angemeſſener iſt die Ueberzeu⸗ 
gung, daß der eroberte Beſitz nur ein ſehr unbe⸗ 
trächtlicher Theil von dem iſt, was bei fortſchreiten⸗ 
der Thätigkeit und gemeinſamer Ausbildung die 
freie Menſchheit in den kommenden Jahrhunderten 
erringen wird. Jedes Erforſchte iſt nur eine Stufe 
zu etwas Höherem in dem verhängnißvollen Laufe 
der Dinge.“ 


Kosmos II., Seite 398. 


bgeordnetenhauſe iſt die Mittheilung über die Annahme des 


Es erheben ſich circa 25 Mitglieder; die Schlußberathung iſt alſo abge · 
lehnt; und der Geſezentwurf wird nunmehr auf den Vorſchlag des Präſidenten 
L einer Kommiſſion von 10 Mitgliedern überwieſen, welche ſöfort nach Schluß 
Pr der heutigen Sitzung gewählt werden ſoll. 8 

Der ferner aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommene Geſetzentwurf, 
betreffend den Zuſatz zu dem 60 Millionen-Kreditgeſetz, wird auf den Vor⸗ 
5 ſchlag des Präſidenten zur Schlußberathung geſtellt. Der Präſident ernennt 
— Hrn., v. Rabe zum Referenten und läßt ſich von der in der Geſchäftsordnung 
18 vorgeſchriebenen Friſt von 4 Tagen dispenſiren, damit das Haus ſchon morgen 


. darüber beſchließen könne. 2 1 
7 (Graf Bismarck tritt ein; faſt das ganze Haus erhebt fi.) 
N Präſident: Hiermit wäre unſere heutige Tagesordnung erledigt. ! 
Miniſterpräſident Graf Bi smard (aus der Mitte des Saales, wo er in 
2 Unterhaltung mit einigen Mitgliedern des Hauſes ſteht): Ich bitte noch einige 
— Augenblicke zu verzeihen, oder die Sitzung auf einige Minuten zu vertagen, da 
ein Schreiben des Staatsminiſteriums an das Haus unterwegs iſt, welches die 
Motive angiebt, welche uns abgehalten haben, die Verfaſſung des Norodeut- 
ſchen Bundes dieſem Hauſe gleichzeitig vorzulegen. (Während der letzten 
Worte übergiebt ein Huiſſier dem Präfidenten ein Schreiben.) . 
räſ. Graf Stolberg: Eine Vertagung iſt nun wohl nicht mehr nöthig; 
das Schreiben iſt eben in meine Hände gelangt. Ich erſuche den Herrn Schrift- 
führer, daſſelbe zu verleſen. 
Daſſelbe lautet: 5 
„Ew. Excellenz haben mir mittelſt geehrten Schreibens vom 9. d. M. eine 
Zuſammeuſtellung derjenigen Fälle mitgetheilt, in denen Geſetzesvorſchläge, 
welche Verfaſſungsänderungen beireffen, entweder gleichzeitig bei beiden dad, 
ſern des Landtags eingebracht oder dem anderen Hauſe vorgelegt worden ſind, 
bevor in dem zuerſt mit der Sache befaßten Hauſe die verfallungsmähig erfor⸗ 
derliche zweite Leſung erfolgt war. 
In allen dieſen Fällen iſt indeſſen zur Verhandlung im Plenum und zur 
erſten Abſtimmung erſt geſchritten worden, nachdem in dem andern Haufe über 
die betreffende Vorlage zweimal abgeſtimmt und auf dieſe Weiſe ein definitives 
Votum erzielt worden war. ; 
Allerdings läßt ſich nicht nachweiſen, daß dies Verfahren ausdrücklich vor- 
geſchrieben ſei; wohl aber liegen immer Gründe vor, welche daſſelbe als das 
> Tichtigere erſcheinen laſſen. Schon die Vorſchrift im Art. 64 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, wonach Geſetzesvorſchläge, welche durch eines der beiden Häuſer des 
Landtages verworfen worden ſind, in derſelben Sitzungsperiode nicht wieder 
vorgebracht werden dürfen, ſcheint vorauszuſetzen, daß jedes Haus des Land⸗ 
tages ſich nur mit ſolchen Vorlagen beſchäftigen werde, welche entweder 
zuerſt bei demſelben eingebracht oder von dem anderen Hauſe angenommen wor⸗ 
den ſind, und daß nicht gleichzeitig dieſelbe Vorlage in beiden Häuſern ſich in 
eſchäftlicher Behandlung befinden werde. In letzterem Falle wäre, wenn auch 
haufg nicht die Wahrſcheinlichkeit, doch immer die Möglichkeit vorhanden, daß 
die Vorlage in einem Hauſe verworfen würde, alſo in derſelben Landtagsſeſſion 
— Gegenſtande weiterer Verhandlungen nicht mehr gemacht werden könnte. 
rſt nach der definitiven Beſchlußnahme des einen Hauſes des Landtages liegt 
daher die Gewißheit vor, daß die betreffende Vorlage für das andere Haus ein 
in derſelben Seſſion zuläſſiges Berathungsobjekt bilden kann. 
Es kommt dazu, daß durch gleichzeitige rden deſſelben Geſetzvor⸗ 
ſchlages in beiden Häufern erhebliche praktiſche Schwierigkeiten geſchaffen wer⸗ 
den, falls es zu divergirenden Beſchlüſſen kommt, namentlich ſofern dieſelben 
nicht das Annehmen oder Ablehnen, ſondern Abänderungen der Vorlage betref- 
fen. Dieſelben können, bevor die zweite Abſtimmung erfolgt iſt, nicht auf offi⸗ 
eiellem Wege an das andere Haus gelangen, und die gleichzeitige Verhandlung 
in beiden Häuſern kann das Ergebniß haben, daß ſchließlich gegenſeitige Mit⸗ 
theilungen heterogener Beſchlüſſe ſich kreuzen, eine Lage, welche dem formalen 
1 der geſchäftlichen Verhandlung weſentliche Schwierigkeiten bereiten 
würde. 


Die genaue Beobachtung der rechtlichen Formen erſcheint um jo mehr ge⸗ 
boten bei einem Wege von ſo großer und dauernder Bedeutung, wie die Bun⸗ 
desverfaſſung, deren vollſtändig einwandfreies Zuſtandekommen auch gegen den 
Vorwand formaler Gebrechen ſicher zu ſtellen der Regierung am Fin liegen 
muß, ſo ſehr dieſelbe auch den Mehraufwand von Zeit und Mühe beklagt, wel⸗ 
cher durch dieſe vorſichtigere Behandlung der Frage den Mitgliedern des Her- 
renhauſes zugemuthet wird. De 4 , 3 

Aus dieſen Gründen glaubt das königliche Staatsminiſterium die Verfaſ⸗ 

. fung des Norddeutſchen Bundes gegenwärtig nicht bei dem Herrenhauſe gefon- 
ert einbringen, ſondern den Zeitpunkt abwarten zu ſollen, wo nach erfolgter 
Base Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe die Vorlage auf dem üblichen Wege 
orthin gelangt.“ 5 

Berlin, 10. Mai 1867. v. Bismarck. 

Vinifterpräfident Graf Bismarck: Ich füge nur noch einige Worte hin- 
du weil ich glaube, dem Herrn Präſidenten die Erklärung ſchuldig zu fein, daß 
ch ihn zu dem Glauben inducirt habe, es würde die Verfaſſung des Norddeut- 
ſchen Bundes auch dem Herrenhauſe ſofort vorgelegt werden. Ich kann nicht 
eugnen, daß ich dies für möglich gehalten habe, weil ich nicht glaubte, daß bei 
einer Frage, wie dieſe, über die eine principielle Meinungsverſchiedenheit nicht 
obwaltet, die juriſtiſche Form ſo genau auf die Goldwage gelegt werden würde, 
wie es geſchehen iſt. Nachdem aber dieſer Fall eingetreten und Bedenken von 
Fachmännern mich überzeugt haben, daß der Nichtbeachtung derſelben ein plau⸗ 
ſibler Vorwand, die formale Gültigkeit des Werkes anzufechten, entnommen 
werden könnte, ſo habe ich meine Meinung davon fallen laſſen zu müſſen ger 
glaubt, damit bei einem ſo wichtigen und auf die Dauer berechneten Werke, wie 
dieſes, fo viel an uns iſt, die Möglichkeit abgeſchnitten werde, daß man ein ge⸗ 
wiſſes Bedenken gegen die Zuſtimmung zur an) aus einem formalen 
Grunde entnehmen und ſagen könnte, dieſelbe ſei 18 in legaler Weiſe zu Stande 
gekommen. Ich kann nur mündlich das lebhafte Bedauern wiederholen, daß 
wir uns ſo veranlaßt ſehen, das hohe Haus nach den ſo langwierigen Arbeiten 
des vorigen Jahres in beſchlußfähiger Anzahl zu einem Termin, wo wir aller⸗ 
ſeits der Ruhe bedürfen werden, nochmals hierher zu bemühen. Ich glaube aber, 
die Rückſichten, die uns geleitet haben, werden bei einem jo wichtigen und fol- 
genreichen Falle, wie dieſer, ein günſtiges Ohr finden. 0 

Herr v. Waldaw⸗Steinhövel: Nach den ſehr freundlichen Worten, 
die der Herr Miniſterpräſident ſoeben an uns gerichtet hat, wird es mir ſehr 
ſchwer, hier einige Worte auch unſererſeits zu ſagen. Bei Schluß der letzten 
Sitzung bat der geehrte Herr Vicepräſident die k. Staatsregierung, daß man 
das Herrenhaus doch auch mit einiger Rückſicht behandeln möge. Ob dieſe ge⸗ 
genwärtig eingetreten iſt oder nicht, will ich dahin geſtellt ſein laſſen. Ich bin 
weit entfernt, irgendwie darauf einzugehen, was die Regierung bewogen hat, 
die Vorlage nicht zu machen. Jedenfalls beſtanden dieſe Gründe vor 14 Tagen 
auch ſchon, und es wäre ſehr erwünſcht geweſen, wenn wir, was wir jetzt erfah⸗ 
ren, ſchon vor 14 Tagen gewußt hätten. Durch das, was gejagt und nicht ge- 
ſagt worden iſt, mußten wir annehmen, daß wir gegenwärtig über die Vorlage 

u berathen haben würden. Die meiſten Mitglieder werden gewiß ſchon mit 
nme hierauf ihren Plan für den ganzen Sommer gemacht haben, den 
je nicht mehr ändern können. Wenn alſo das Haus nicht in beſchlußfähiger 

nzahl vorhanden fein ſollte, fo wird der Vorwurf wenigſtens das Haus nicht 
treffen. 

8 Minifterpräftdent Graf Bismarck: Ich kann dem Herrn Vorredner nur 
beſtätigen, daß ich ſelbſt zu den Mitgliedern gehöre, die ihren Plan ſchon ge⸗ 
macht haben und jegt genöthigt ſind, ihn zu ändern, daß ich aber dies ſchwere 
Opfer glaube bringen zu ſollen bei einer ſo wichtigen Vorlage. (Bravo!) Der 
Herr Vorredner wird gewiß ſelbſt nicht glauben, daß die königliche Staatsre⸗ 


lie un mit Genehmigung des Vorſitzenden derſelben es gegen ein Haus abficht« | 


ich an Rückſichten fehlen laſſen follte, dem anzugehören mehr als die Hälfte ih⸗ 
rer Mitglieder fd zur höchſten Ehre anrechnet. (Bravo!) 

Der Präſident theilt mit, daß Herr v. Rabe, der ſoeben vorhin zum 
Referenten über den Sufag zum Kreditgeſetz ernannt worden, feinen Antrag be⸗ 
reits eingereicht habe, der dahin geht, den Zuſatz unverändert anzunehmen. 

Schluß der Sitzung 12½ Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. 
Tagesordnung: Berathung über das eben erwähnte Kreditgeſeg. 


3 — [2 * 
Fokales und Provinzielles. 

Poſen, 11. Mai. Der kgl. Kammerherr Graf Alphons 

v. Taczanowski, welcher geſtern früh nicht bei beſtem Befinden 
Mylius Hotel hier verließ, iſt zwiſchen Neuſtadt und Pleſchen, in 
ſeinem Wagen ſitzend, vom Schlage getroffen, ſofort geſtorben. Nicht 
nur der Pleſchener Kreis, der dem hochgeſinnten Manne unter vie⸗ 
lem anderen den Bau eines großen Armen⸗Krankenhauſes verdankt, 
ſondern auch die Provinz erleidet durch dieſen Todesfall einen 
schmerzlichen Verluſt. Graf T. war 51 Jahr alt. Er war jo eben 
aus Berlin zurückgekehrt, wo er für ſeine Familie und ſich, als ob 


auch auf 


einer hieſigen jungen Dame, vom Herrn Kantor G., Herrn 


4 


er eine Vorahnung ſeines nahen Todes gehabt, Metallſärge beſtellt 
hatte. Graf T. beſaß eins der größten Grundvermögen in der Pro⸗ 
vinz. Er ſoll aus demjelben ein Fidei-Kommiß gebildet haben, das 
vermuthlich einem ſeiner Neffen zufällt, da der Verſtorbene kinder— 
los war. 

— [Der Landwehrverein], der hier kürzlich gegründet 
wurde und nach den erſten zahlreichen Beitrittserklaͤrungen einen 
ſehr guten Erfolg verſprach, hat ſich Angeſichts der politiſchen Kon⸗ 
ſtellationen genöthigt geſehen, ſeine Thätigkeit bis zur Klärung der 
gegenwärtigen äußeren Verhältniſſe einzuſtellen. Es war dies noth⸗ 
wendig, weil die Mittel des Vereins noch nicht groß genug ſind und 
in der nächſten Zeit auch noch nicht eine ſolche Höhe erlangen kön⸗ 
nen, um den Anſprüchen, die im Falle einer Mobilmachung die 
hülfsbedürftigen Familien an die Vereinskaſſe ſtellen würden, ge⸗ 
recht zu werden. 

— Auf eine, von vielen namhaften Holzhandlungen Berlins 
unterm 2. Februar v. J. an das Handelsminiſterium gerichtete 
Vorſtellung, bezüglich Abhülfe der Nothſtände im Waſſer⸗ 
verkehr zwiſchen Weichſel und Netze, iſt Seitens der kö⸗ 
niglichen Regierung zu Bromberg nachſtehender Beſcheid ergangen: 

„Mit Bezug auf Ihre, dem königlichen Handelsminiſterio unterm 2. Fe⸗ 
bruar v. J. eingereichte Vorſtellung, wegen Verbeſſerung der Waſſerſtraße von 
der Weichſel bis zur Netze, theilen wir Ihnen mit, daß nunmehr die ſpeciellen 
Projekte zur Kanaliſtrung der Brahe und zur Anlage eines Hafens an der 
Weichſel bearbeitet werden ſollen, um nach definitiver Feſtſtellung derſelben, 
Erwerbung des dazu nöthigen Grund und Bodens und ſobald die dazu erfor⸗ 
derlichen Mittel bewilligt ſein werden, mit Ausführung dieſer Baulichkeiten 
vorgehen zu können. Hiernächſt wird, ſoweit auch dann das Bedürfniß dazu 
noch vorliegend erſcheinen ſollte, mit allmäligem Umbau der älteren Schleuſen 
des Bromberger Kanals und Vermehrung der Waſſerzuflüſſe zu demſelben in 
Betracht kommen. Bromberg, den 22. April 1867. Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. (gez.) v. Seltzer.“ 1 

— Wir machen hier noch beſonders auf das am Montag im 
Bazar ſtattfindende Konzert der Florentiner zum Beſten 
unſerer Stadtarmen aufmerkſam. Wenn dieſe Künſtler ſich gedrun⸗ 
gen fühlen, der ihnen hier bewieſenen Theilnahme in ſo edler Weiſe 
zu danken, ſo wird unſer Publikum der Kunſt im Dienſte der Armen 
um ſo lebhafter huldigen. 

— [Bioplaſtiſche Vorſtellungen.] Nachdem Hr. Regenti bereits 
am vorigen Sonntag im Logen⸗Saale vor einem zahlreichen gewählten Publi⸗ 
kum mit vielem Beifall bioplaſtiſche Vorſtellungen gegeben, werden die vorzüg⸗ 
lichſten derſelben in dem genannten Saale heute (II. d. 8 Uhr Abends) wieder- 
holt werden; auch wird Hr. Regenti außerdem noch mehrere neue Statuen und 
Gruppen darſtellen. Als Einleitung und Erläuterung dazu wird Herr Oehl⸗ 
ſchlaͤger einen kurzen Vortrag über das Weſen der Plaſtik halten, den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Poeſie und bildenden Künſten, ſowie zwiſchen Plaſtik und Male⸗ 
rei, durch eine ſehr bedeutende Anzahl von Tableaux und durch Vorführung 
eines vorzüglichen Abguſſes der Gruppe des Laokoon klar machen. Die einzel» 
nen der von Herrn Regenti dargeſtellten Statuen werden erläutert und nähere 
Mittheilungen über die Originale gemacht werden. f 

— [Stenographie nach Stolze.] Im Inſeratentheile der heutigen 
Nummer befindet ſich eine Annonce in ſtenographiſcher Schrift. Dieſelbe lau- 
tet: „deut Abend Verſammlung des ſtenographiſchen Vereins.“ Es iſt dabei 
nur au bemerken, daß die Schriftzüge noch einmal jo groß find, als gewöhnlich. 
Im Uebrigen zeichnen 19 dieſelben durch Kürze und Schon eit aus. 

— [Zur Straßenreinigung.] Vor dem Grundftac, Berlinerſtraße 
Nr. 13, wird an den Neinigungstagen vor dem Kehren durch einen an die im 
Ka befindliche Waſſerleitung angebrachten Schlauch der Bürgerfteig, Rinn⸗ 

tein und Fahrdamm gehörig beſprengt. Möchten dieſem Beijpiele recht viele 
Tage das Maren folgen und bei der eintretenden heißen Witterung auch am 
age das Waſſerſprengen wiederholen laſſen. 

Bei der Straßenreinigung iſt ferner übelftändig, daß mehrere Grundbe⸗ 
ſitzer ſich noch immer nicht von der früheren Reinigungszeit, des Nachmittags 
bis 5 Uhr trennen können. Nur dann, wenn dle Reinigung, wie vorgeſchrieben, 
am Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend früh bis 8 Uhr, alſo gleichzeitig ge⸗ 
ſchieht, kann etwas Vollſtändiges erzielt werden. Selbſtverſtändlich muß dann 
auch die Abfuhr ſofort erfolgen. 

— [Beim Fenſterputzen! begehen die Dienſtmädchen gewöhnlich die Un⸗ 
vorſichtigkeit, daß fie ſich, um die Fenſterſcheiben auch von außen zu reinigen, 
auf die außere Kante des Fenſters ſtellen und von da aus, indem fie ſich mit der 
einen Hand am Fenſterkreuz feſthalten, ihre Arbeit verrichten. Abgeſehen davon, 
daß ein Zenſterkreuz durchaus keine genügende Sicherheit und Feſtigkeit gewährt, 
iſt die Sellung eine äußerſt gefährliche und hat bereits vielfache Unglücksfälle 
herbeigeführt, und kalter Angſtſchweiß überlief uns geſtern Nachmittag, als wir 
in der Gr. Gerberſtraße ein Madchen im 2. Stocke eines Hauſes, nachdem es 
kaum aus dem Fenſter herausgetreten war, fehltreten ſahen. Zum Glück hielt 
das Dienſtmädchen das Fenſterkreuz noch mit beiden Händen und hatte noch 
Kraft genug, ſich, als es ſtürzte, an demſelben feſtzuhalten. So hing es 
an der Mauer und ſchrie um Hülfe, die ihm auch ſchnell genug aus dem Zimmer 
durch kraftige Männerarme wurde. Wir glauben, daß dieſe Unvorſichtige gründ⸗ 
lich kurirt iſt und wohl ſchwerlich wieder auf den Außenrand des senfters treten 
wird, um die Scheiben zu putzen. 3 

5 Birnbaum, 10. Mai. [Ruchloſigkeit; Theater.] In Linden 
ſtadt lebt ein junger Menſch von etwa 16 Jahren, deſſen Exiſtenz lediglich auf 
der Wohlthaͤtigkeit Anderer baſirt. Derſelbe, ohne allen Schulunterricht auf⸗ 
gewachſen, erregt die Aufmerkſamkeit von Groß und Klein, theils durch ſeine 
zerlumpte Kleidung, theils durch ſeine poſſirlichen Manieren. In der letzten 
Zeit wurde er auf den Straßen öfters bemerkt, eine Cigarre, auch wohl eine 

feife ſchmauchend, welche die liebe Einfalt ihm zugewieſen. Vor wenigen 

agen nun ſah man dieſen Burſchen, bekannt unter dem Namen „der dumme 
Julius“ in Lindenſtadt wieder auf der Straße ſtolziren, die Tabakspfeife im 
Munde und in feiner ſonſt gutmüthigen Weiſe große Rauchwolken vor ſich her 
blaſend. Diesmal ſollte indeß das Vergnügen von kurzer Dauer ſein, denn 
loͤtzlich erfolgte ein ſchußähnlicher Knall Und durch den zerſprungenen Pfeifen. 
opf, deſſen Stücke nach allen Richtungen flogen, wurde der Raucher gleichzeitig 
im Geſichte verletzt. Wie verlautet, ſoll es nicht unwahrſcheinlich ſein, daß der 
ohne dies ſchon bedauernswerthe Menſch in Folge dieſes Unglücks, wenn nicht 
ganz erblinden, ſo doch ein Auge verlieren kann. Auch ſoll ſchon ermittelt ſein, 
daß ein anderer junger Menſch von nicht beſonderer Kondnite den fraglichen 

feifenkopf zum großen Theil mit Pulver gefüllt und denſelben dem BLöd- 
ſinnigen übergeben hat. a ; 

Seit dem erſten Oſtertage giebt hier der Direktor A. Mikulski mit feiner 
Geſellſchaft theatraliſche Vorstellungen, welche ſtets recht zahlreich beſucht ſind, 
ein Beweis, daß die Auswahl der Stücke ſowohl, wie die Leiſtungen der Dar⸗ 
teller das Publikum anziehen und befriedigen. Eines ungetheilten Beifalls 
area ſich ſtets Frl. Eberhardt und Herr Henſchel zu erfreuen, die wohl 
rößeren Bühnen reüſiren dürften. Künftige Woche will Herr Mi⸗ 
kulski die Vorſtellungen ſchließen und nach Neuſtadt und Pinne. überſiedeln. 

(Der fr. Bericht iſt nicht eingegangen Die Redak.) 

— Koften, 10. Mai. [Konzertz aufgefundene Leiche] Am h. 
d. M. hatte das hieſige Publikum einen geiſtigen Genuß, welcher demſelben ſeit 
lange nicht mehr gewährt wurde. Der beliebte Pianift Herr Lehrer Piſchel 
aus Schrimm, gab hier im Gafiorowsti.fgen Saale ein Konzert, welches von 
Poſtſekretär N. und 
mehreren anderen Dilletanten unterjtügt wurde. ; 1 

Am 5. d. M. wurde an der Kielczewer Brücke ein männlicher Leichnam 
aus der Obra gezogen und man erkannte in demſelben den hier am 1. Oftertage 
aus Köbnitz eingetroffenen Rekruten, welcher aus feinem Qaurtier im zerrütte⸗ 
ten Geiſteszuſtande ſich des Abends ſpät entfernt hatte. 

* Neutomysl, 8. Mai. [Brandunglück; Landwirthſchaft⸗ 
liches] Am 6. d. M. Abends gegen 12 Uhr brach in dem Dorfe Chruſtowo 
bei Grätz Feuer aus und wurden die Wohn- und Wirthſchaftsgebände des 
Wirths Tonder ein Raub der Flammen. Obgleich eine böswillige Brandftif- 
tung vorliegt, iſt es bis jetzt nicht gelungen. den Thater zu ermitteln. Der 
Schaden der Beſitzer iſt erheblich, da Wohnhaus, Scheune und Stall nur mit 


f . 75 Thlr. bei der Provinzial-Beuerfocietät verfichert waren. — Die 


her ſtark gelitten, geben wenig Hoffnung auf eine ergiebige Ernte. Der Hopfen, 


interfaaten, welche in Folge der fag Näſſe und vorherrſchenden Kälte bis- 
ein Haupkproduktionszweig der hieſigen Umgegend, hat nach der allgemeinen 


Anſicht in Folge der anhaltenden Näffe weſentlich gelitten und fteht th ten · b 
noch unter Waſſer. Ebenſo iſt die Beſtellung der Sommerſaaten und G0 ee 
früchte durch die noch immer andauernde Naſſe namentlich in den niedrig ge“ 
genen Ländereien und Gärten theils erſchwert, theils verhindert worden. b bot 1 
S Bromberg, 8. Mai. (Gerichtliches ] Auf der Anklagebant der 
der Kriminal ⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts ſtand am Montage 1 
Obermeiſter der hieſigen Schuhmacherinnung, Schuhmachermeiſter alien 
Cieſielski, aus Poſen gebürtig, unter der Anklage der vorſätlichen Beifeitel) 
fung eines von der Behörde mit Beſchlag belegten Vermögens. Die An 
gründet ſich auf § 272 des Strafgeſetzbuches. Nach dem Defektenbeſchluſſg 
Magiſtrats hatte der Angeklagte, als Obermeister der Schuhmacherin in. 
und der Schuhmachermeiſter Radczewski hierſelbſt, als Rendant der qu. iſe 
nung, gemeinſchaftlich 9 waren hierzu ſolidariſch verpflichtet) eine 11 
Geldſumme, über 100 Thlr., an die qu. Innung zu zahlen. Bei Ci die 
fiel eine angeordnete Exekution erfolglos aus; es mußte daher R. ier 
ganze Summe einzahlen, was auch geſchah. Im Auguſt pr. erſtritt ab Pf 
ſielsti von der Schuhmacherinnung eine Summe von 12 Thlr. 22 Sgr. © 10 
welche ſofort Seitens des Magiſtrats mit Beſchlag belegt wurde. Oban 
wie die Akten ergeben, Cieſielski hiervon ſogleich Kenntniß erhalten, verfügt 
über das Geld doch inſofern, als er es an den Kaufmann Seemann für a 
ftändige Miete cedirte. Die königliche Staatsanwaltſchaft führte in 10 die 
Plaidoyer aus, daß nach einer geſetzlichen Beſtimmung dom Jahre 1844 
Behörden, welche den Defektenbeſchluß feſtzuſetzen, auch die Exekution Def tr 
zu veranftalten haben; Radezewski habe nur ad depositum gezahlt, die gie 
tion konnte daher im Verwaltungswege bewirkt werden. Er beantt 
ſchließlich gegen den Angeklagten eine l4tägige Gefängnißſtrafe. Die Vert! fi 
digung behauptete nun zwar, die Forderung des Radczewski an Giefielst 5 
eine Privatforderung; auch ſei dem Arreſtbeleger noch gar kein Nachtheil 11 
die Ceſſion erwachſen und beantragte Freiſprechung; der Gerichtshof ſchloß ten 
indeß der Anſicht der Staatsanwaltſchaft an und verurtheilte den Angeteache 
wegen vorſatzlicher Beiſeiteſchaffung einer Vermögensſumme zu 14 Tagen "7 
fängniß und in die Koſten. auer 
Ein zweiter Prozeß erregte nicht minder die Theilnahme des im Suche 
raume zahlreich verſammelten Publikums. Der hieſige Maurermeiſter arte 
hatte auf dem etwa 2 Meilen von hier entfernten, dem Grafen Bninski N 
gen Gute Strzelewo im Herbſte v. J. einen Thurm gebaut. Derſelbe with, 
aber ſchon im November pr. wieder ein, wodurch ein Menſch, wenn auch un 
heblich, beſchadigt wurde. Das Unglück hätte ſehr leicht ein großeres wage 
können; die Anklage war jedoch nur auf einen groben Verſtoß gegen die a lde 
mein anerkannten jr mn der Baukunſt gerichtet. Der Angeklagte 
ſchließlich auch dieſes! au für ſchuldig befunden und zu einer G 
von 100 Thtr. event. ZW 
urtheilt. . 
3 Gneſen, 8. Mai. Seit Errichtung des Schiedsmannes⸗ IM 
tuts in der Provinz Poſen giebt es in hieſiger Stadt drei Schiedsmanns beg, 
und wurden nach Ablauf der dreijährigen Wahlperiode die bisherigen Sch 
männer gewohnlich immer wiedergewählt, jo daß die drei Schiedsmänner, 
ſes Amt ſchon ſeit Jahren verwaltet haben. Im vorigen Jahre hat Jede 
an 


onaten Gefängniß nebſt der Koftentragung 


kgl. Regierung zu Bromberg die Wiederwahl dieſer Schiedsmänner aus 
den, die im Publikum noch nicht näher bekannt geworden, nicht weiter füt 
gemeſſen erachtet und ſelbſt bei wiederholter Invorſchlagbringung derſel 
ſeitens der hieſigen Stadtverordneten ihre weitere Beſtätigung abgew 
Dagegen ſind nun zwei andere Schiedsmänner, welche ſeitens der hieſigen n 

hörden in Vorſchlag gebracht werden mußten, für jetzt kommiſſariſch ern den 
und ſeit dem 24. v. its. vereidet und in ihr Amt eingeführt worden. Fit 
dritten Bezirk hatte, wie verlautet, ſich eine geeignete Perſon noch nicht en 
finden laſſen, und es wird vorläufig der erſte Bezirk durch den Eigent une 
Bornſchein, der zweite und dritte Bezirk durch den Rentier v. Kozlows 


waltet, welche ſich beiderſeitig auch als Stellvertreter ſubſtituirt worden 5 ) 


(Eingeſandt. 
Die Kapelle des 50. Regiments gab am . Donnerſtage Siu 
Konzert, worin der Kapellmeiſter Herr Walther das A-moll Konze ge 
Rhode vortrug, daſſelbe fand allgemeinen Beifall und wurde ſehr gut von, 
tragen, was namentlich die Kremoneſer Violine (Guarneci), welche dem in 
ſtorbenen Konzertmeiſter Grunwald gehörte, veranlaßte. Der Ton wa, 
allen Lagen voll und weich, was namentlich im Adagio zu Hören war. 
wir hören, iſt dieſe Violine für 300 Thlr. zu verkaufen. * 4 
Was oft die Vernachläſſigung des Körpers verſchuldet HT 
(die Leiden der Verdauungs⸗ und Reſpirations⸗Orgau, 
Hämorrhoidal-Beſchwerden, Magenſchmerzen ꝛc.), muß! 
ſen ſorgfältige Verpflegung durch die beſten und wirfjant” 
Heilnahrungsmittel wieder gut machen. gut Ex 

Das Hoff ſche Malzexptrakt⸗Geſundheitsbier hat dem ſpäteren Prob geh 
der Malzgeſundheits⸗Chokolade, ein Vertrauen bei dem Publikum erö 955 


n. 


an 


laut Hunderten von Dankſchreiben ſich nach den Ausſprüchen der Aerzte 
Kranken aufs Evidenteſte gerechtfertigt hat. Es konnte nicht anders ſein. 600% 
nahrhafte Stoffe vereinen ſich in der Hoff'ſchen Mal -Gefundheite el, 
kolade zu einer für den Magenſaft leicht löslichen Materie, wozu die 5 
thümliche Kombination das Mittel gab. So rückte die Verdauung, 
beſſerung, natürliche Entwickelung ſchneller vor, als die rapide Krankheit, del 
ſomit ein Halt geboten war. — Die Beweiſe dafür bringen die nachſte Br 
Dankſchreiben: Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 
helmsſtraße Nr. I.: 0 
„Berlin, den 12. Februar 1867. Indem ich Sie um Zuſendung 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokoladenpulver erſuche, kann ich nicht umhin, Ihnen 
nen Dank für die geleiſteten Erfolge Ihres Malz⸗Chokoladenpulvers au g 
chen. Meine Frau litt feit längerer Zeit an anhaltendem Huſten, ſowie ae 
petitloſigkeit. Auf Anordnung meines Arztes brachte ich Ihr Malzchoko liehe 
Pulver in Anwendung; nach Gebrauch einiger Schachteln waren beide 
verſchwunden, und meine Frau erfreut ſich jetzt des beften Wohlſeins. „ 
ann enen, Koppenſtraße Nr. 3. 
„ Alt-Lewin bei Wriezen a. O, 18. Februar 1867. Ew. Wohlgeb n 
ich, mir umgehend Malz⸗Geſundheitschokolade, welche gegen Verſchle 
hilft und mir ärztlich empfohlen iſt, gefälligſt zu überſenden. 4 
t neten, Schulze (Siegel des Gemeindevorſtandes). 180, 
„Chemnitz bei Ober⸗Schwedeldorf, Grafſchaft Glatz, 18. Jebrua und 
Ich bitte, für beifolgenden Betrag, mir mit umgehender Poſt Malzge ) 
heits⸗Chokoladenpulver ſenden zu wollen. „ 
85 Frau von n und Adierskro® jer 
„Poln. Liſſa, 21. Februar 1867. Das Malzertrakt Heſumdheſſſe 
meine kleine Tochter ſehr an der Abwechſelung halber foll er, 
Malz. Geſundheitschotolade genießen. . Aursasear, Nittergutsbeſitz 
Vor Fälſchung wird gewarnt! g 
Von den weltberühmten patentirten und von Kalſern und Kon RICH 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt heilt 
eitsbier, Malz» Gejundheits Chokolade, Malz Gel 
Chokoladen- Pulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz ; 
Bade malz ꝛc., halten ſtets Lager in Poſen die Herren e. 
daes, Markt 9J., General⸗Niederlage, und ee 
Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr Den. Ih 
in Neutomhyel Herr Ernst Tepper. 


v. 


x: 
. 


4 


Angekommene Fremde 
vom 11. Mai. 1 0b f 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Naeh ra, ; 
dom, Ramcke aus Chocifzewo und Frau v. 1 aus 0 
die Kaufleute Rößler aus Breslau und Zoller aus ittengerg 


gl 
befiger Rüthling aus Braunſchweig, Rentier Harder aus ee nit 
OEMMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Dog 1 


Jeziorek, v. Brodnitzki aus Dzieemiarki, v. Treskow aus 
v. Chlapowski aus Socznika. lachow 
SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Kierski aus Ma 
Hardenak nebſt Frau aus Lubowice. a 
ILSE s HOTEL GARNI. Die Kaufleute Cohn aus Breslau, 
Janicki aus Pogorzelice, Rentier Ziegler aus Danzig, 
beitant Kraus ans Berlin, Buchhalter Wawra aus Prag, 5 
AxLius HOTEL DE DRESDE. Die ittergutsbeſizer Griebel an 
und Matthes aus Iankomwiee, die Kaufleute Siems aus 
aus Bromberg, Wolf aus Newyork und Colburn aus = * 
pächter Saſſe aus Neudorf, Frau Rinkel nebſt Tochter (geile 


* 


7 MRE2EH ZIFFSL 
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Ab. eam, Beilage zur Posener Zeitung — 11. An 1307. 
. | Jgnſerale und Börfen-Nachrichten. 


| Meriteihe, Breslau-Pofen- Speerfloden und Speerwolle, auch Zupf⸗] Examen abſolvirt oder auch Bürgermeiſter, die] Allen, welche von dem ar etwas] Mein in abe 8 


der Schoddywolle (in gepreßten Ballen), zwar nicht Jura ſtudirt haben, momentan aber an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ Pferdemarkt belegenes undſtück, in we 
uer - Stargard -Pofener nt Sumach 1 met noch im Amte find, wollen unter Einreihung|fig oder Gewahrfam haben, oder welche ihm et⸗ſeit 13 Jahren eine Wagenfabrit betrieben, bin 
= b. aus der ermäßigten Klaſſe A. in die er⸗ ihrer Qualifikations⸗Zeugniſſe fih an unſern [was verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an ich Willens, unter annehmbaren Bedingungen 
Eiſenbahn. mäßigte Klaſſe B. Coaks, Dotter, Senf.] Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Teste bis] denſelben gi verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗Jzu verkaufen. Gleichzeitig bemerke ich, daß hier 
den Bereich der von ung verwalteten Ei⸗ Sonnenblumen, Sefam- u. Baumwollen⸗ Ende dieſes Monats wenden. mehr von dem Beſitze der Gegenſtände am Orte nur eine Wagenfabrik epiſtirt. 

Wabnen tritt mit dem 1. Juli d. J. ein neuer Saamen, Graphit, Matten (ordinaire), Schwerin a. W., den 9. Mai 1867. bis zum 27. Mai 1867 einſchließlich F. Schmidt, Ti eilt, 
le Wirkfamteit, durch welchen hauptfäh-| Fapierſpahne und Sakulatur. Die Stadtverordnetenverfanumlung,|dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe n.] Bromberg, Poſenerſtraße 304. 
"ach ehende Aenderungen eingeführt werden:] 5) Das zeitherige Normalgewicht von 3 / Ctr ——— ———— U zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer Das Franziskaner ⸗ Vorwerk, dicht an der 
A. Im Perſonenverkehr. pro Tonne Heringe wird aufgehoben. Nothwendiger Verkauf. etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe] Stadt Gneſen, von 490 Morgen Land an . 
6) Das tarifmäßige Lagergeld wird für Güter, I reale Pfandinhaber und andere mit dene|pener Qualität nebſt Wieſen und mit dem In- 


bade jegigen Meilenfrahtfäge durchge: die in bedeckten Raumen lagern, auf 4 Pf. für Königliches Kreisgericht zu Poſen.] ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. 
n nach einem auf Zehntelmeilen abgerün⸗ ſolche, die im Freien lagern auf 2 Pf., und für Abtheilung für Civilſachen. ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
W berechnet, in Folge deſſen für] Steinkohlen, Koaks, Lehm, Brennholz, Steine, Poſen, den 27. April 1867. findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


ventarium, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude im beiten 


10 Der Perſonengeld⸗Tarif ift unter Beibe⸗ 
5 
Zuſtande. Es wird noch bemerkt, daß früher 


Touren auf der Oberſchleſiſchen und Mauer- und Dachziegel auf 1 Pf. pro Centner] Das dem Babrifbefiger Wilhelm Pohl ge-] Zugleich werden alle Diejenigen, welche anſauf dem Vorwerke ein gutes Bier gebraut wurde 
fdherd Poſener Eiſenbahn nicht unerheblicheſund Tag ermäßigt. 5 g hörige, zu Goͤrczyn unter Nr. 112. bele K die Maſſe Anſprüche als Konkursglä ubigerma-fund es kann auch jezt eine Beouerei angelegt 
-Ermägigungen eintreten. 0 Fur die letztgenannten Gegenſtände wird auch Grundſtück, abgeſchätzt auf 8334 Thlr. 3 55 chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- werden, namentlich, da es in Gneſen an gutem 
kg Die Einrichtung von Tagesbillets iſtſ die Auf⸗ reſp. Abladegebühr pro Centner auf 12 Pf., zufolge der nebft Hr pothekenſchein in derſſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig] Stadtbier mangelt; auch kann eine Ziegelei dar⸗ 
Wazauf die erſte Wagenklaſſe ausgedehnt und Pfennig herabgefegt. Druderemplare des neu-| Regiſtratur einzufehenden axe foll am fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor ⸗ auf angelegt werden. Der Eigenthümer hat auch 
hp fortan außer den ſchon beftehenden Tour redigivten Tarifs find von Mitte Juni ab an 25 November 1867 recht s 2 2 dieſen Vortheil, daß die Kinder die Stadtſchule 
ahn Verkehr zwiſchen allen Stationen derſ den gewöhnlichen Verkaufsſtellen zum Preiſe 0 5 bis zum 12. Juni 1867 einſchließlich und Gymnaſtum beſuchen können, weil das Vor⸗ 
Oswireim-Ohlau ſowie Schebitz-Liſſa⸗ von 10 Sgr. zu haben Vormittags 11 uhr bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumeldenſwerk fo gut wie in der Stadt liegt. Das Nähere 
Kult um der Station u ‚ ey al⸗ Breslau, den 6. Mai 1867. an Anger, welch agen —7 1 aa und Hohen 5 ain Lei der laben We bei dem Eigenthümer zu erfahren. 
Stationen der Strecken Glogau⸗Liſſa⸗Mo⸗ FR SR oſiſ egen einer aus dem Hy- innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For . — 
ende Aren Rotieinien u ferner Kgl. Degen te pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung derungen, 8 nach 8 Bestellung]. Ein Vorwerk bei der Kreisſtadt & lu pee 
Fiſenbahn. 


en den Stationen der Strecke Kreuz⸗Dölitz ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, des definitiven Verwalfungsperſonals in Polen, dicht an der preußiſchen Grenze bele⸗ 


= Ä 8 5 \ . 2 1 gen, aus 130 Mrg. Weizenboden, 4 Mrg. . 
haben fi mit ihren Anſprüchen bei uns zu auf den 1. Juli 1867 ſhewieſ und 14 Morgen Hütung bestehend. if 
— — Vormittags 10 Uhr 


0 18e - — Sr na eagle & mit und todtem Inventarium ſofort 
andels- 8 vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Treut⸗ zu verkaufen. Näheres zu erfragen bei Herrn 
Zuf 9 Verfugung ine liter. e iſt ler, im Inftruftionsgkmmer Rr.4, zu erſcheinen. Lehrer Ürzebuchawwski in Stizaltowo 
eingetragen: 9 9 Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat per Wreſchen, ’ 
2 J. in unſer Firmen-Regiſter bei Nr. 159.: feine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei. Ein Gut in Kujawien von 1400 Morgen, 
ulöfung eines gewöhnlichen Fahrbillets“ Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, der die Firma Hartwig Kantorowicz zu zufagen. Gläubi de 3 9 darunter 300 Morgen zweiſchnittiger Wieſen, 
5 A. gewähren, find auf 5 Sgr. für die erfte, Breslau Poſen⸗Glogauer und der Stargard Poſen iſt erloſchen; b an irk Kane ihn * 832 re mit komplettem Inventarium, Wohn- u. Wirth- 
3 bade für die zweite u. 2 Sgr. für die dritte Poſener Eiſenbahn im Laufe des IV. Quartals unter Nr. 940.: die Firma K. Frankie⸗ 3 urs 8 er 5 4 y hieſigen ſchaftsgebäuden neu und vollſtändig, iſt unter 
R enklaſſe für die Meile feſtgeſetzt. 1865 und des I. Quartals 1866 aufgefundenen wicz zu Poſen und als deren Inhaber 9 1 ru fig 


3 . . b f „ſehr vortheilhaften Bedingungen billig zu ver- 
Im Equipagen- und Vichverkehr. und von den Eigenthümern nicht teflamirten der Schneidermſtr. u. Kaufmann Karl Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns de laufen. Näheres bei Gerson Janechl, 


Stargard, endlich den Verkehr zwiſchen den. 
l nen der Strecke Gleiwitz ⸗Tarnowitz⸗ 
de Im untereinander und zwar überall in 
Din Verkehrsrichtungen. > 

Ne Meilenfätze für die Tagesbillets, welche 
künftig die Berechtigung zur Benutzung 

Bm ame güge in I. und II. Wagenklaſſe nur 


10 Unter Aufhebung des nen e — Gegenſtände ſollen im * ; “ Auer OR; % 95 80 1 eee ite Breslauerſtraße 12. in Poſen. 
wagen J. II. Klaſſe, wird die Fracht für * 2. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. ER a Far ne: N W 
Muinasen eee aa der Achſenzahl des den 3 Juni 113.: die in Poſen unter der Firma welchen es hier an Betanniſchaft fehlt, werden] Zum Examen für den einjährigen freiwilligen 


Militärdienft bereitet bei gleichzeitiger Gewäh- 
rung einer guten Penſion ſtets vor 
2. Heinz in Bromberg, 


. Ninkauerſtr. 69,570. 
Den nach 


Carlsbad e Marienbad 


von Morgens 8 Uhr ab twig Kant 50 5 die Rechtsanwälte Walleiſer, Bauermeiſter, 
Salden, Jef Bähnbofe In, nenden 0.3, be e are d n fen Dr. Kifiecfi und Karpinski zu Sachwalter 
Betriebs- Inſpektions. Bureau öffentlich an en und als deren Geſellſchafter die ee vorgeſchlagen. OR 
were gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ Hartwig Kantorowirz u. Mar Kan- Schrimm, den 8. Mai 1867. 
1 torowicz zu Poſen; dönigli i icht. 
Etwaige Eigenthumerechte auf die zum Ver.] z in unfer en gifer bei Nr. 22 König! nn 5 l eisgericht 
kauf kommenden Gegenftände find bis ſpäteſtens die der Frau Sophia Ktantorowicz 9 8 1. heilung. 


erladung derſelben erforderlichen Eiſen⸗ 
We bahrzeugs und zwar bei Güterzugen mit 
Mgr., bei Perſonenzügen mit 12¼ Sgr. und 
Ki nellzügen mit 17½ Sgr. pro Achſe und 
€ nebſt einer feſten Expeditionsgebühr von 

it u berechnet. Für jede auf dem Fahrzeuge 
lag findende Equipage mehr, ſowie für 


Magen, © en ıc. wird 25 Prozent] den 1. Juni e. bei uns anzumelden. Aſch zu Poſen für die Handlung Firma n 
Be, ag Salonwagen ıc. w Proz . . den 8. Mai 1867. N Hartwig Kantorowie qu Bofen Nr. Nachlaß⸗Auktion. Reiſenden 
a er bisherige Viehtarif für einzelne Stüde Königliche Direktion der Oberſchle⸗ nt u if elo -Regiſters — ertheilte 1 2 Auftrage en werde empfeplt F 
au ie Fracht für Viehtrans⸗ 7 j rokura iſte hen; i ontag den 13. Mai c. im Auktions⸗ 1 
| dne fader — u beſchenden Ache. & = ſiſchen Eisenbahn. — unter Nr. 97.: vie derſelben für die oben] Lokal, Magazinſtraßſe Nr. 1., von früh 9 Bauer 8 Hötel am Ottenstein 
b Nentarif mit der Maßgabe berechnet, daß Bekanntmachung edachte Handels ⸗Geſellſchaft Firma Uhr ab: Betten, Waͤſche, Kleidungsſtücke, ohnweit des Bahnhofs Schwarzenberg in 
Minimalſatz die Fracht für „‘ Achſen zur der Stargard Pofener Eiſendahn Hartwig Kantorowicz zu Poſen] Haus und Wirthſchaftsgeräthe zc., jowielSachfen und an der Straße nach Carlsbad 
ung kommt. Den Achsmeilenfägen tritt ein Be chin Gh 2 Nr, 113. des Geſellſchafts⸗Regiſters er Dienſtag den 14. Mai von früh 9 Uhr reizend gelegen, ſeine hoͤchſt comfortablen Ein- 
kpeditionszuſchlag von 20 Sgr. hinzu. 2500 So 3 f : fiebten Kies theilte Prokura. ab: diverſe Dahagoni-2c. Wiöbel, als: Kleider- richtungen, vorzügliche Speiſen und Getränke 
C. Im Güterverkehr. 2500 Schachtruthen rein geſi Poſen, den 7. Mai 1867. Waſche. Bücherſpiade, Kommoden, So mit guter Bedienung und foliden Preiſen. 


N dur die Strecke Breslau » Bofen- Glogau 
6 die Meilenfrachtſatze der Normalklaſſe 

se uf 5 Pf. und diejenigen der ermäßigten 
5 . „ Einzelgut, von 4½ auf 4 Pf. herab- 


in ene der denden Subiilinion gen oper Königliches Kreis gericht. 8 1 1 aus : ar 
in Theil-Lieferungen verdungen werden. — Abtheilung. —ſſowie diverſe Uhren öffentlich meiſtbietend ge: 


Hierauf bezügliche Offerten find bis zum Sub- Konkurs 1 Cröffnun g. gen gleich baare Zahlung verfteigern. 


Kranke au veralteten hartnäckigen Lei⸗ 
den, namentlich ung darch me fi na 
ahren 


rundliche re ag 57 ſeit > 1 

miſſtonstermin 8 — . - - Ruychlewski, ewährte Hei meh e, und kann jeder e 

den, In allen Güterklaſſen vermindert ſich in Sonnabend den 25. Waic. Königl. Kteisgezicht zu Schrimm, königl. Auftions-Kommiffarius. mittelte davon Ge Wau machen. Briefe. frau 
0 chen f anger Aen. en den g. Wr fe Wia? 77712 U Bekanntm Profeflor in Bückeburg. 
%%% von at | SETS RE Pre un ES ( 
Lahn andererſeits die Fracht für jede Tour „Offerte auf Lieferu mann Caſſriel in Firma H. Caffriel hier⸗ ich in Sattlershätke bei Draktg verschiedene each eusiver b + 


Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel 
gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen 
Schwächezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechts⸗ 
organe. Auch finden dieſe Kranke Aufnahme in 
des Unterzeichneten Heilanſtalt. 


den einmaligen Betrag des fixen Expeditions⸗Jſan die unterzeichnete Betriebs-Inſpektion frankoffelbſt ift der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und Eſſenwaaren im Werthe von 597 rblr 8 

legen won und 3 4 gf pro Centner. einzureichen. F legen im biedfels ber ah der Zahlungseinſtellung auf den 5. Mail, 123 Seal meiföltnp gegen dle vo 
Der Tarifſatz für Güter der ermäßigten] Die Lieferungsbedingungen legen n . 1867 feftgefegt worden. J Bezahlung verkaufen. 

A, in Sendungen von mindeſtens 100 tigen Bureau zur Einſicht aus, werden auch Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift Filehne, den 10. Mai 1867 

mern im Betrage von 3 Pf. pro Centner u. portofreie Anträge mitgetheilt. der Kaufmann Deymann Breslauer hier- ‚ . . 


ale nebſt feſtem Zuſchla 4 Stargard, den 9. Mai 1867. ſelbſt beftellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ Der E ekutions⸗J ſpekt 3 
ge von 4 Pf. pro gard, | \ j j Gläubiger des Gemeinſchu Fx uſpektor. Spezialarzt Dr. Kirhhoffer _ 
= 24 — tür Einzelgüter der Königliche Betriebs-Inſpektion derſners werden aufgefordert, in dem n in Kappel bei St. Gallen (Schwei. 
igten Klaſſe B. zur Anwendung. fl ; 20. M o > — . 
2% Bere mr te ee F ben 20.7 mal 1867 den Bekanntmachung. | Obwieszezenie. 
aus Normalklaſſe in die ermäßigte Kl. ) Uh ie de-Anftal A 11 K1 8 2 
. Abfälle (einene, wollene und baumwol⸗ Bekanntmachung. vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Treut⸗ In 11 re e-Anftalten werden am 20 MR 5. L 3 5 nr * ot w 


e), Cement⸗Röhren, Stufen und «Strip 
n, Coriander, Firniß, Sauerkohl und 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten iſt eingetre⸗ ler, im Inſtruktionszimmer Nr. 4. anberaum⸗ Anfra d 5 ne Pe RE 
altni Ter inge 9 d gen und Aufträge erledigen wir raſch Na zapytania i polecenie odpowiadad be 
tener Verhaͤltniſſe wegen noch vakant, und ſollften Termin die Erklärt 2 a A 6 Lester 9 dziemy szybko i bez kosztöw. 


: über die Beibehaltung die g 2 | 5 ats 
aure Gurken, Garne u. Twiſte, Glasgalle,|jofort beſetzt werden. d ; infhmeili Swinemünde, 8. April 1867 Sırinemünde, dnia 8. Kwietnia 1867 
ice i t Fixirtes Gehalt 1000 Thlr. Idie Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 5 Fa 2: 8 2 191 3 
e unb Ve Ointeeteh — de mindeſtens das zweite juriſtiſche[walters abzugeben. Die Bade-Direktion. Dy rekeya kapieli. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


“ Eröffnung am 15. Mai. 


ie Qucllein Königsdorff⸗FJaſtrzemb u. dieſdie Heilanſtalt in Görbersdorf bei Waldenburg] __ Friſchen 
— Soole. in Schleſien Portland-Cement 


Die enſten Aerzten anerkannte außerordentliche eilwirkung genannter ſiſt am 1. April wieder eröffnet worden. Sie liegt in der von der Tuberkuloſe freien] irt billi 
Na n 8 aller Art, Lähmungen, Syphilis, Skrophuloſe.] Zone, wird daher auch hauptfächlich von Schwindfüchtigen meiſt mit ſehr gün - gas und halben Tonnen bsi billigſt 
Wach wegung der Drüien, der Gebärmutter und Cierftöde, lang beftehende Eite. Pigem Erfolge beſacht. Srl in den vorgerückteren Stadien wurden noch udo ph Ra Silber 

agen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat überraſchende Erfolge, bei längerer Kurdaner ſogar Heilungen erzielt. in Poſen. 

AUF geführt, zur Erleichterung der Verſendung und iR e n Briefe franko an den Unterzeichneten. Dr. Brehmer. 22 
on ei u; . den meiſten utterlaugen un — — hir — — ‚ f 

e Neuen amerikaniſchen 


abweichendes Präparat, 


7 aus 2 2 
U die koucentrirte Soole, und enthält Oberſchle U 0 k Steinkohlen Pferdezahn Mais 
ei gelind erirt billi 
fen ee —— Jod in ſtarker Koncentration. Es ) ” 9 8. Halle 
dem Publikum und den Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes Den vielfachen an uns ergehenden Anfragen wegen Kohlenbeſtellung zu begegnen, Markt. und Schloßſtr.⸗Ecke 84. 


b 4 fir ziehen von der Brunnen verwaltung in 2 75 x : > oe I —— ee u —-— 
— . allen Niinerolwefer-Handlingen Deutſchlands. . Erz e a2 daß 155 dem Kaufmann Herrn E. Sachs in Kat Neuen f d Mais 
— — Wi. werde id owitz den Verke en aus den 7 

Um Den ede ee ER. werde id) \ „Gräflich Hebe von Donnersmarckſchen Steinkohlen Gruben P el ezahn⸗ als, 


| 215 eg due 2 e 3 Cartshoffnung, Hugozwang, Gottesſegen und beſter Qualität 68 gew 
2 ar * 
II ei ung „verkaufen. hard übertragen haben. J. > 1 
Ntanken u. Leidenden| Fr" 3 5 W 25 Antaufs quaß. Kohlen aueſchleßlich mit deren E. Se Schuhmacherſtraße Nr. 19. 
5 2 . en Kattowitz zu unterhandeln. 15 a 
ich auf portofreies Verlangen franco Ex b t — a HR bei Zarnowig O. [S., den 1. September 1866. Für Landwirthe. 
N r page 7 ee Auf. Bauarbeiten 1 Die Gräflich Henckel von Donners marchſche Güter - Direktion. Um vor Schluß der 7 Bu N ver⸗ 
Fensreichen Broſchüre „Die einzigſ von Zink und Ste pe, ren und 2 ERS ich er uti kauft Kleezaaten und aue Sorten landwirth⸗ 
ien „ oder: Sichere Hl 4 übernimmt zu den billigſten Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich ergebenft um gütige Zuſendung von ftli ämereie Brei 
Bun — r en Arte eber Bel Bi Selen ne 8 Auſtesgen und ſichere reellfte und prompteſte Bedienung zu. 3 Mei; J. G. Lewy, 
ih. © Geſchlechtskrankheiten. „NI dix, Klempnermeiſter, 5 Y. 
eee in Braunfchmeig. 5 da eg, Bee fer Schuhmacherſtraße Nr. 19, 


6 


SStück tras|d Kaſtenfenſter-Mauerſteine, Kab ; net üühren, 


ebraucht, aber ſehr gut erhalten, zum baldigen 
ö ö gende Kalben, Bertauf in Mylius Hotel. ſicher gehend, verſendet von 1 Thaler pr. Stüd 
* ‘ * 
— ie 2 Stück 


— 2 Ein Billard mit 2jährigem Garantieſcheine 5 

| 7 zu- lin ſehr gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen. ®. Saran in Coswig 
Kalbsfühe ftehen in meiner Hollän⸗ Das Nähere bei J. Lawroekl, Markt 77. in Anhalt. 

der Vollblut⸗Heerde zum verkauf. 

Biſchwitz a. W. bei Breslau, im Mai 1867. 


Emballage wird nicht berechnet. 
Freiherr von Heherr-Choh. 


Avis für die Herren Brennerei-Besitzel 


In nächſter Zeit werde meine neue patent. ie ſich bete 
Dephlegmations- u. Lutter-Entgeistungs-Colonne, die fi gem 
fo außerordentlich bewährt hat, auch in hiefiger Gegend in Betrieb ſetzen, um den gee 
den Beweis der Vorzüglichkeit dieſes Syſtems zu liefern. ines 1 

Ich mache wiederholt darauf aufmerkſam, daß dieſer Apparat, bei Erfordern Gefpomb 
gleich geringeren Anlage: Kapitals, weſentliche Raum., Waſſer⸗ und Damp! Prod 
fegen alle übrigen bedingt und bei ſchnellerem Abtriebe ein fuſelfreieres, hochgrädigeres orange 
liefert; im Intereſſe der geehrten Herren dürfte es daher wohl gerathen fein, ſich wit wollen 
anderweiten Entſchließungen nicht beeilen und die Leiſtungen qu. Apparats abwarten zu "sieht 
dem dann ſicher vor allen Anderen der Vorzug in jeder Beziehung zu Theil werden wir s 1 
den Erfolg werde ſ. 8. ungeſaumt berichten und bin gern bereit, in Betreff des Appard 
Auskunft zu geben. 


Poſen, im Mat 1867. A. Bandholtz, % 


praktiſcher Techniker für Brennereiwe 
Bureau: Berlinerſtraße 29,, Tr. — 


Aerztliches Atteſt. 
der G. A. W. Mayer'ſche Bruſt⸗Syrup betet uach de 


von mir perſönlich gewonnenen Ueberzeugung nur aus Pflanzenſtoffen, we er 
eine für die Geſundheit nachtheilige Wirkung nie, wohl aber eine für a 
Affektionen der Bruſtorgane heilſame, löſende, beruhigende und ſehr wol 
thuende Wirkung erzeugen. Beſonders angenehm iſt der Wohlgeſchmack un 
Geruch. In der Praxis bewies er ſich als vorzügliches Heilmittel bei chront 
ſchen und auch akuten Luftroͤhren⸗Katarrhen. 

Vorſtehendes atteſtirt mit voller ärztlicher Ueberzeugung. 


Mein Putz⸗ und Modema⸗ Die fortwährenden Nachbeſtellungen 
gazin, welches ich durch perſönli⸗ von allen Seiten beweiſen am beſten die Vor⸗ 
5 chen Einkauf mit den feinſten Pa- a kei Et 
150 Stüd riser Nonveautes für die Sa.“ Engl. Schafſcheeren 

fette Hammel, die mit Schrot ge⸗ſon verſehen, empfehle zur ganz be— in großer Auswahl und beſter Qualität empfiehlt 
mäſtet, recht kernig, auch geſchorenſſonderen Beachtung. die Eiſenhandiung und Niederlage von 
find, ſteben zum Verkauf in Ja- M. Zülzer, u ie a 5 
racz⸗ Mühle bei Obornik. alten Markt 55. 
3 Auf d. Dom.] Bei a. Apotast, Vaſſerſtraße 57 F J Oberfelt & Comp. 

2 Lager von Prager Damen., Herren- u. Kinder⸗ 5 . 


Alle Arten Wat 
gen, neu, Repa⸗ 
raturen gründlich, 
N Viehwaagen, 
55 die zuverläſſigſten, 

mit 2 Trage und 


Karna bei ſtiefeln in allen Sorten, wie auch Sonnen ⸗ und 
Köbnitz ſindſRegenſchirme. Auch werden Sonnen. u. Regen. 
ſchirme neu angefertigt, ſauber überzogen und 

noch eine freparirt. 


Anzahl Sbisß Mraz hen Drillicho 

| el 0h Wollzüchen⸗Drilliche Rn Transmiſſionshe⸗ 
dan 11 D ae 2 1 N ? . ‚bein, ein Kippen 
Paar zu 10 Thalern, zu verkaufen; A.B rner, Markt 68. de Bene Aab Pe Di. 


desgleichen Halbblut⸗ Ferkel ——T—T—T———— Bertftatt Venetianerftr. 5. Breslau, 22. September 1865. Dr. . 

deſſelben Alters zu 8 Thalern das ‘ Alte und nen Möbel werden fauber M. Bil: akt. Arzt. f 

Fa r 0 0 U = Ui U k lig 4 0b 5505 Möbelpolierer ehe Vorſtehendes Atteft hat Dr. Schwand nach eigener Anſchauung der Zu 
— 2 — min Cohn, gr. Gerberſtr. 5. - 


bereitung des G. A. W. Maher'ſchen weißen Bruſt⸗Syrups 


ausgeſtellt, was hiermit amtlich beſcheinigt. 


empfiehlt 


Morgen Sonn- 
tag den 12. Et F li dS h idt 
= 8 er an C mi 


Tollfcheeren, 2. 3. und Atheilig, 


ee Pee e 8 d Breslau, den 23. September 1865. 
dort keiſchmeltender Negbruche R Pudding en, glatt und gereift, en Dr. C. . Hilose 

TE Kahr in Kellers Sole dum (vormals Anton Schmidt). Jade en lange mit Sieb, | d. S.) koͤnigl. Kreisphyſikus und S nititsrath. 
engl. Hof zum Verkauf. affeebrenner zu Spiritus und in un 


Wilhelmsplatz 1. 


Aale. |ı n 


_ Gebr. Tobias, Markt 58. 


Depoſitaire des G. A. W. Mayerſchen Bruſtſyrups in der Prov. Pole" 
Poſen: Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße J., 
Isidor Busch, Sapiehaplatg 2, 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


die Ringplatte einzuſetzen, 
empfiehlt das Magazin für Haus- und 
Küchengeräthe von 


Moritz Brandt, 


. 2 2 Birnbaum, Jul. Börner. Mitostaw. J. Stein. 

offeriren In ihrem Total- Ausverkauf wegen Et 5 z Bremkors, Rud. Regenberg. Nakel, br. 8 
Markt 55. neben der Möbelhandlung Czarnikau, Leopold ruck Neutomysi Ernf Tepper 
Aufgabe des Geschäfts alle Sorten Tuche, Bucks-| der Herten S. Kronthal & Söhne. Lee Zerren ben Laer 
kins und Herren-Garderobe-Artikel zu auffallend Engliſche Frege Pula J S. ether 1 
Filehne, H. F. Bodin. Rawiez, W. Schoepte. 4 

billigen Preisen Schafſch Fraustade, Aug Gleemamn. Kogasen, u. Sıfe 
ee RT afſcheeren raus Sim da , eee Et 
eg 2 AAIIIIAIIIOE in 17 9 „ zu billigſten Prei⸗ Sele H. Self Wolff. — * eyſer. N 
N re . fen die Meflerfabrit von sollanez, M. Wolff. chmiegel, C. E. Nitſche. 
Wollſackdrilliche und Leinwand C. Preiss. bra Grätz, C. R. Mügel. Schneidemühl. M. Perz H 
2), x N = 5 p X 1 3 Nr. 2. Gureznow, Jacob Munter. Schokken, A. Breunig. ] 
A in glatt und geſtreift, bis 65 Zollpfund ſchwer, wie auch fertige Woll⸗( . d aſelbſt werden auch Schafſcheeren geſchlif. Jaraezewo, M. Littmann. Sehrimm, Emil Siewerth. | 
a züichen offerirt billigft die Teinwandhandlung von Ifen; bitte um rechtzeitige Ueberſendung derſelben. Jaroein, S. Krotowgki. Stenszewo, A. Kahl. 4 
(0) 2 2 — 2 i Inowrnelaw, Ap. Guſt. Gnoth. Strzeino, J. Kuttner 1 4 
8 alomon Beck, — me || Kempen; Ds. Carl . — Buchhandl WEL 3 
2 arkt 89 (2) 1 mo, G. Dlamsly 1 N 
ee nn ne en ER Wollwa ch ulver Kurnik, S. F. C. Krauſe. Unruhstadt, C. Rehfeld. N 
SO eee SS dee (gemahlene . e eee er Nanga n Rap 

Zur Komplettirung, ſo wie zu ganzen Ausſteuern em⸗ offerirt PN de Meseritz, A. F. Groß u. Co. Wresehen, Wolff Steburth. A 
pfehle mein mit den neueſten Gegenſtänden bet aſſortirtes Magazin J Blumenthal in Poſen e en 2 = : — 
f r H us und K chengerathe vis-à-vis der neuen Brothalle. Anerkennung. Von den rühmlichſt bekannten und 


8. J. Auerbach. 1 
Die Maſchinen⸗Fabrik 


Durch Anwendung der Oſchinskyſchen 4 A 7 
Geſundheits⸗ 25 8 allſeitig anerkannten R. F. n 
ich von einem rheumatiſch⸗gichtiſchen N 89 H 
Ser woran ich ſchon längere Zeit litt, bitzſchen Fabrikaten 
und zwar ſo bedeutend, daß ich den Arm 


nicht 7 75 esel ri Aria Wo- Lig eur 
chen wieder hergeftellt worden, was ich zum 6 ; 
Wohle der Lebenden hiermit anzei 155 und Bruſt⸗Gel [4 
177055 Hi . Breslau, Starls- halten ſtets Lager folgende Herren: 1 
atz 6, beſtens anerkenne. N 
25 reslau, den 3. April 1867. „ 1 Na 
Strohm, Maſchinenführer. lehne, N. T. Fleiſcher 5 Schönlaule 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6. M. G. Aſch in Schneidemühl ide, 
Mit Gegenwärtigem erſuche ich Sie Frauſtadt in Czarnikau, G. E. Seh 
freundlichſt, mir für 2 Thlr. Univerfal- in Oberfiglo, E. Iſakiewicz in Wo 0 
Seife zu überſenden in 2 Krauſen, indem ein, D. Kempner in Graz, Ern 
es für 2 Perſonen iſt. Ich freue mich, aſchenberg in Miafteczto, Ph. K 
daß ich zu Ihrem Heilmittel gelangt ger in Obornik, Marcus Heimat e 
bin, denn meine offenen Füße find wie. in Golczewo, Wolf Littauer in 245 
der geſund und kräftig geworden, und jewo, anheim Sternberg in Pe 
wünſche, daß es den beiden Perſonen eben- er. Th. Kullack in Pinne, Aug, 
ſo heilſam ſein möchte wie mir. Mäller in Schmiegel, L. Sauers 7 


fertigt 


— locomobilen 


von 2 bis 20 Pferdekräften, in bewährter Konſtruktion, mit ausziehbarem Keſſel, 
für ſtationären Betrieb: auf eiſernen Tragfüßen, 
„Zwecke der Landwirthſchaft ꝛc.: auf Rädergeſtell, 
und liefert kombinirte Dreſchmaſchinen aus den renommirten Fabriken von 
R. Hornsby & Sons, 
COlayton, Shuttleworth & Co. 


4 S 


FP 


Fi 


—— — - 8 - von Himbeer, Citrone, 
Eiſerne Bettſtellen neueſter Konſtruktion, ſauber und durabel pr. 100 gr. (Bl. exel.) Thlr. 8. 


gearbeitet, jowie Gartenmöbel und ganze Parkanlagen empfiehlt 12 e ech ak e 


die Fabrik von 8. J. Auer ach. brunnen von . Eee, Breslauerſtr. 31. 


B Seife. Shrimm: E. Siwerth. Friſche 5 


STR 3 Bücklinge, Flundern und Aale empfing 
Für die Herren Brennerei⸗ F. Wendt 


Beſitzer. Sapiehaplatz rl 


ala Waiſengaſſe S. neben J. Jadef & ein 
Nachdem ich ſeit einigen Jahren verſchie N ; ; Etage und 
dene Verſuche an meinem Apparat vorge: vom J. Oktober c. ab in der erſten nu 


4 2 ke 1 * 
f N para Wohnung, aus zwei geräumigen Sime Thale 
nommen habe, ohne jedoch günſtigen Er⸗ ü ür 120 j 
folg zu erzielen, wandte ich mid) an den beer Rüde u. . w. beftehend, fü 


7 


{ 
ber 

dan ee ee 5 K Jorſt i. / L., Ae „ folger in Jaroein Sam. Pulver ig 85 
Papinianiſche Kochtöpfe, luftdicht verſchloſſen, zur Her Selter⸗ und Sodawaſſer C. unger's Wittwe, Tuchfabrikantin. Keggſen © Sievert een 1 Er 
ſtellung eines guten Bouillon, find wieder eingetroffen und empfiehlt pr. 100 gr. Fl. egel) Thlr. 4. 20. J. Oschinsky’s Gefundheits. u. II Dofsauer in Neutompsl, Jof, > Nel 
das Magazin für Haus- und Küchengeräthe von pr. 100 l. (Sl. egtl.) Thlr. 3. 10. eee Master. S. nn un 
S. J. Auerbach. Limonade gazeuself Sarmwo: M. Berliner." Samter: 3. eh ud 

der; 

- 


S 


G 


Koncentrirtes 


i * 
! then. ne? 2 | 
2 7 Kupferſchmiedemſtr. Hrn. A. Eisseeke I ener 1 
\  Restitutions-Fluid eee un he de Zineoke Ein Laden ang 8 
ö 7 A 5 eine 0 8 : 
en Se , ne 2e or | E 
16 Sgr in meiner Brennerei aufgeſtellt. — Nach interwalliſchei am Damm 7. find od 4 Se 
5 ; Zwoöchentlicher Probe ergiebt ſich, daß eine I Juli e. ab im Parterre und erſten, Thlen⸗ du 
die Farbenhandlung von Füllung Maſſche von 1300 Quart inner- freundliche Wohnungen zu 55 und 68 12 


. 
Markt- u. Breslauerſtr.- Eck, Aer, 
drei Stuben im erſten Stock, n 
Geſchaͤft oder Comtoir eignend, 52 eine 
zu vermiethen. Näheres Gerberſr. 52 
Ein kleiner Laden nebſt einer neige 10.0% 


halb 1 Stunde rein abgetrieben wird, und 
der erzielte Spiritus 86% Tralles durch⸗ 
ſchnittlich enthält. Ich nehme daher gern 
Veranlaſſung, dieſe Anlage öffentlich zu 
empfehlen. } 
Schmagorei b. Droffen, den 9. Mai 
1867. #. Hohle. 


Adolph Asch, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


e 


r . Die ere Sendung _ 


Bücklinge, beſt. Näucherlachs, mar. Lachs, © : j lichen Wohnung iſt Breiteſtraſſe 43 
1 reelles eg ng hen De nannte 5 — 6 und dap Matjes⸗Heringe Rittergutsbeſitzer. . RR ichen 1 
eit eine ſchöne, weiße, weiche, und reineſhochr zuckerſuße Apfelſinen empfiehlt gut und mm FFF (( : z mer mi Nen 
Fa clan en, empfehlen a Skück 5 Sgr. billigſt Milelschosr, Krämerftr. l. F. Fro * Ein fein möbl. Zimmer nebft Kabinet ſogl. zu uns: 2 Nu eln * 
r Eieners Apotheke. Sapieha plaß 7. vermiethen. Näheres Kanonenpl. 10. im Laden.] Poſthalterei, Schuhmacherſtr. 11. % * 


Norddeutscher Lloyd 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und 


Southampton anlaufend: 
Von Bremen: 


Einen Lehrling 


Ein Lehrling für ein Wein- und Ma⸗ in 
terialgefchäft wird nefucht. Nähere Auskunft 
Bergſtraße 6. 2 Treppen hoch. 


Lehelingsſtelle-Geſuch. 


Newyork, 


Von Newyork: 


Von Bremen: 3 
eutſchland am 18. Mai 


Von Newyork: 


Mann eine Lehrlingsſtelle in einem Kolonial⸗ Ur 
waaren- oder Cigarrengeſchäft zum baldigen] Reiſe⸗, Vorſpann⸗ und 
käheres Sandſtraße Nr. 8.] Auflage. Preis 1½ Thlr. 


Die Disciplinarbeſtrafung der Dienſtvergehen in 
der königlich preußiſchen Armee, in der Warme, der Militär- Iuftiz 


„., poste restantelund Adminiſtrationsbeamten, fo wie der evangeliſchen Militärgeiſtlichen, nebſt den desfallſigen 
Erläuterungen und einem Anhange, enthaltend: Die Allerhöchſten Verordnungen über die 


adanowo bei Ehrengerichte und über die Beſtrafung der Offiziere 
wegen Zweikampfs. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Preis 1 Thaler. 

Erläuterungen zu den Krie 
ßiſche Heer. pre 20 © 
See 
ein & 


Armee, zur Benutzun 


beim Maurermeiſter Pfitzmann. > 

Ein Lehrling wird für ein hieſiges Bank 
und Wechſel⸗Geſchäft geſucht. 
gen werden sub G. 


D. Deutichland - 
und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag, 


von Southampton jeden Dienſtag. 


Am Mittwoch den 29. Mai findet eine Extra-Expedition des Dam- 


pfers America, Capt. Meyer, direct nach Newyork ftatt. 
aſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 T 
ſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf a 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. ie: 
rfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. — 
. Diefe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich 
nung „Wia Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 
Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe fpäteftens mit dem 
an jeden Montag 11 Uhr 40 Minuten Vormittage von Kölu abzulaſſenden 
Zuge expedirt wird. . - 
ähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paffagier - Erpedienten in Bremen und deren in⸗ 


die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. 


Fremde und Auswanderer 
We., Hütten 81, Hamburg. 


Auch ertheile ich genaue Auskunft über die Fahrten nach England und Amerika. 


Auf dem Dominium Bo 
Obornik wird zum Juni 
J. ein Wirthſchaftseleve, 
2. eine Wirthin, die zugleich gut kochen 


Die Lehrlingsſtelle in meiner Apotheke iſt 
Schroda, den 10. Mai 1867. 
.. 
Ein gewandter Buchhalter Haasenst. 
mit guter Handſchrift, der poln. Spr. mächtig, 
offerirt Kaufleuten und Gewerbtreibenden feine] \ 
freie Zeit zur Buchführung. 
88, froo-restante Peſen erbeten 
Die Inſpektorſtelle auf dem Domin. Sarbia 
bei Mieseisko iſt beſetzt. 


2„„„%4„U“ ——— 


Adr. 2. Mi. + 
Ändifche Agenten, ſowie 


Gasthaus 
von Jacobsohn 


Peters, Prokurant. 2 


B 
Gertraudtenſtraße 7. Markt 
*. . Hagen. 0 


= Thlr. Belohnung DE 
em, der einen vom Hofe, Bäckerſtr. 12., ent» 


Ä Freie Straße 54. 
laufenen grauen Kettenhund daſelbſt wieder] ; 


eee 


Gewinne von 


L 


Drei wichtige militäriſche Werke von Dr, 


ſucht die Deſtillation von G. Weiss. Militär-Adminiſtrativ-Beamter. Im Verlage der Allgemeinen Den 
* erlin, Kronenſtraße Nr. 42., iſt ſoeben erſchienen; 


Regulativ über Reiſekoſten und Tage⸗Gelder bei 


Dienſtreiſen und Verſetzungen für die preugiſche Armee, nebſt den 
ein Vorſchriften über Vorſpann Geſtellung und Beförderung von Truppen und 
Es wird für einen wohl erzogenen jungen) Militär⸗Effekten auf Eiſenbahnen, ſowie über die Porto- Verhältniſſe bei der 
bei Anfertigung und Prüfung der Liquidationen über 


eipzig, 
„Thomasg. 1. 
Frankfurt a. [M., 

gr. Gallusſtraße 13. 

Wien, 
Wollzeile 9. 


unter Berechnung je m Originalpreiſen = 
e 


Zeitungen aller Länder. (8 
eee ee gratis und franlo. 7 
Beleg 
RNabattvortheile, ganz nach den bei den 


1. 200,000, 


15,000. 12,000. 10,000 ꝛc. xc. 
hält die von der königl. preuß. Regierung genehmigte 152. Frankfurter Stadtlotterie. 
Ziehung erſter Klaſſe am 5. und 6. Juni 1867. 

Looſe, für alle 6 Klaſſen 
1 ganzes Loos Thlr. 
7 5 


Fl. 100,000. 30,000. 20,0 


A.ußerordentliche 
Preisherabſetzung EEE 


von Büchern, deren vollſtän⸗ 
dige Auflagen ich angekauft. 
Carrière, Erbauungsbuch für Denkende 
in alten u. neuen Dichterworten. Höchſt 
eleganter Prachtband m Dedenverzier., 
ſtaft 1 Thir. für 25 Sgr. 
Werfer, Blüthen und Früchte. Ein Feſt⸗ 
ſchenk für die Jugend. Mit 4 illum. 
Eleg. cart. ſtatt 24 Sgr. 


gr. 

Philippſon, Laron. Bd. I. ſtatt 1½ 
Thlr. für 10 Sgr. 

Emmy. Unſern Maͤdchenknospen. Poeſie 

Prachtband ſtatt 22¼ 


anderthalb Jahren. 
Erzähl. für junge Damen. Prachtbd. 


Looſe für die erſte Klaſſe koſten: 
ganzes Loos Thlr. 7 - 3 Sgr. 
„ . . 8 


oder gegen Nach⸗ 


0 
Original -Looſe für obige Ziehungen empfehlen gegen E 


(Inserate jeder Art. werden 
men, Tarif befindet sich zu Anfang der An- 


Berlin, 6. Mai 1867, . 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckereil Soe 
a (R. v. Decker). 


Sgr. für 9 Sar 
Roskowska. Nach 


pu Jolowicz, 


dieſer Ztg. Auskunft geben. 2 

Für eine preuß. Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
ür die Stadt u. Pro- 
roviſion geſucht. Of⸗ 


Soeben erſchien und iſt vorräthig bei 


vinz Poſen bei erhöhter | 
ferten find in der Expedition dieſer Zeitung bis 
Ende dieſes Monats sub . ea. niederzulegen. 


Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie. 


Von Königl. Preuß. Regierung 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, beider Lan- Preis Thlr 1. 18 Sgr. 


desſprachen mächtig, im Befig guter Zeugniſſe, 
wird z. J. Juli c. auf dem Dom. Owieczi 


Zur bevorftehenden 1. Klaſſe / Ori⸗ Nähere Auskunft ertheilt 


nal Looſe 8 Thlr., 12 Sgr., Halbe 
Thlr 21 Sgr., Viertel 26 Sgr. 
. Beſtellungen führe ich 
wiſſenhaft aus und ſende nicht, wie von 
eſchehen, werthloſe Pro⸗ 
en an die Beſteller. 

ermann Block in Stettin, 


Schwarſenski in Poſen, Buttelſtr. Nr. 20, 


Für ein feines Neſtaurant in Breslau 
werden zum 1. Juli zwei junge Mädchen 
von nur hübſchem Aeußeren unter vortheilha - 
ten Bedingungen geſucht. Polniſche oder fran- 
zöſiſche Sprache wäre erwünſcht. Frank. Offer⸗ 
ten mit Photographie wolle man ſenden an 
Adolph Nehse, Breslau, Altbüßerſtr. II. 


kel. Schreibgeld. 


Eine tüchtige Wirthin, die zugleich das 
Hausweſen verwalten könnte, findet unter ſe 
vortheilhaften Bedingungen von Johanni d. 
einen dauernden Dienſt in Sgehierki bei 
Koſtrzyn. Briefe franko! 
Ein junger Mann, der 4 Jahre in einem Ge⸗ 
treide⸗Effektiv⸗Geſchäft fungirt hat, mit den be⸗ 
ſten Empfehlungen verſehen, der doppelten Buch⸗ 


ein Laden und eine Wohnung 


drichesſtraße 21. iſt vom 1. Oktober c. 
im erſten Stock, nebſt 
und Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres 
auerſtraße 30, bei Meildronn. 

iehaplatz 3. in der zweiten Etage iſt eine 
ohnung, beſtehend aus 8 Zim⸗ 


e große Wohnun 


zert⸗Billete haben 


mächtig iſt, ſucht 


So eben ist erschienen und durch die 


J. J. Heine“ ne Buchhandl., 


Markt 85., und königl. Postanstalt zu 


Eisenbahn-, Post- und 


Dampfschiff-Coursbuch. |"""°% © a" 19.» Mt 
1869. 

Bearbeitet nach den Materialien des 
königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 


Mit einer neuen 
zrossen Leber 


hiskarte der 
der bedeu- 
und Dampf- 
schiffverbindungen in Europa. 

geh. Preis 15 Sgr. 


arin angenom- 


— — — 4 —ä Dr 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Todesfälle. Verw. Frau Rechnungsräthin 
Wilhelms: | Franke geb. Schüller in Berlin, Thierarzt K. 
Wieſenthal in Berlin, Rechnungsräthin Adelh. 
Baedecker, Paris und Nord-Frankreich.] Eckert geb. Nidelsty in Berlin, Frl. A. Wil⸗ 
manns in Potsdam, Frau S. Dudy geb. Mül⸗ 
ür die Pariſer Welt⸗Ausſtellung 1867. ler in Friedberg bei Paſewalk, Fuhrherr F. A. 
8 Rückert in Berlin, Schneidermeiſter F. Ebeling 
Rodenberg, Paris bei Sonnenſchein in Alt-Hüttendorf. 
und Lampenlicht. Skizzenbuch zur Welt⸗ Sr To 8 
Ausſtellung. Thlr. 1: 0 Sgr. 
Wachenhusen. Paris 1867. Belt 
Ausſtellungsbilder . 
Schullze und Müller auf der Pariſer 
Weltausſtellung. I. Bändchen. 10 Sgr. 


2 Stereoſkopen⸗Apparate 
und Bilder, 4 

Anſichten von Berlin, Paris, London, 
Hamburg, Dresden ꝛc. ꝛc., von Italien, der 
Schweiz, Paläſtina, China ꝛc. ze. Grup⸗ 
pen, ſchwarz und kolorirt, Augenblicks ⸗ 
bilder, Actrices, Transparent und 
Glasbilder, Apparate neueſter Kon- 


Volksgarten. 


Montag den 13. Mai 
großes Konzert 


Programm bringen die Anſchlagzettel. 
Entrée 2½ Sgr. 

5 Billets für 7%, Sgr., nur zu den 
Montags Konzerten gültig, find in der 
f⸗Muüſikalienhandlung der Herren Ed. 

G. Bock und an der Kaſſe zu 


’ Die noch ausftehenden Sinfonie» Ston- 
sw. Appold. 


PEN 
1 1 


auch wenn er nicht Mitglied iſt, betheiligen kann. 


yas- Asch’s Café, 


HIN. Kleftke, 


tichen Verlagsanſtalt 


gegelder, 


ſenbahn-Transportkoſten. Dritte völlig umgearbeitete und vermehrte 


gsartikeln für das preu⸗ 


tungs 1 


werden prompt vermittelt 0 


8 


in 


2 


Zeitungen ſelbſt geltenden Ufancen. BE 


fätter über jede Infertion. 


Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch vor- 


her zu Dienſten. 


Stenographiſcher Verein nach 


Stolze. 


Meldungen zum neuen Kurſus nimmt Herr 
N. KHantorowieoz, Wronkerſtraße 92. 


Das 9. PoſenerProv.⸗Sänger⸗ 
Feſt findet am 24.— 26. Juli 
d. J. hier ftatt, und laden wir 
dazu alle Sängerbrüder freund⸗ 
lichſt ein. Der Männergeſang⸗ 
Verein hat dazu alle Don- 
nerſtage, Abends 8 Uhr, im 
Saale des Odeum“ Proben, 
an denen ſich jeder Sänger, 


Der Vorstand 


des Poſener Prov.-Sängerbundes. 


8 ürich. Dr. — 3 
= vont. RR 2. Joga —— 


Volks-Garten. 


Morgen Sonntag 


großes Garten Konzert 


von der Kapelle des 50. Regts. 


Anfang 5 Uhr. Entree A Perſon ! Sgr. 


Bei ungünftiger Witterung im Saale. 
C. Walther, Kapellmeiſter. 


Markt 10. 


Sonnabend und Sonntag Cosseer't von 
der Sängergeſellſchaft Conrad unter Mitwir- 
kung des Komikers Herrn Mayer. 


Nawrocki's Restauration, 


Markt 77. 2 
Heute und die folgenden Tage 
CONCERT 


EZ 
v. d. Damengeſellſchaft Wohlrab aus Böhmen. 


und Saal nebſt Zubehör, vom 1. Oktober Photographien. Viſites Portraits. 
Mit gedrucktem Titel in 
beſter Ausführung a Stück 1½ Sgr., à 
Dutzend 15 Sgr. 

Albums zu herabgeſetzten Preiſen. 
Oeldruckbilder, die neueſten und beſten 
Sujets, empfiehlt 


Joseph Jolo wicz, Markt 74. 
FEEFEFEEC CCC TTT 


hier oder auswärts ſofort 


tellung. Offerten 
werden unter Ku. 44. poste restante Poſen 


arten zu vermiethen St Martin Nr. 34. 

ützenſtraße 13. find Stallungen und 

abe auch zu Werkſtätten ſich eignend, zu 
en. 


Ein Schreiber findet Beſchäftigung bei dem 
Rechtsanwalt aenhornm. 


Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen (Reife für Secunda) kann als Lehr⸗ 
in meine Apotheke eintreten. 


in möbl. Zfenſtriges Parterre⸗ Zimmer 
einfenſtr. möbl. Zimmer ſind ſofort zu 
en Fiſcherei 6. 


Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 11. Mai 1867. (Wolffs telegr. Bureau.) 


Pörſe zu Polen 
am 11. Mai 1867. 
Es find Geſchäftsabſchlüſſe nicht zur Kenntniß gebracht worden. 


Das Wetter erhielt ſich in dieſer Woche 
ſehr ſchön. — Die Marktzufuhr war ſehr ſchwach, der Abzug nach Außen ftodt. 
Die Preiſe von Weizen haben ſich nur für die beſſeren Qualitäten behauptet, 
rend geringere Sorten zurüdgingen; es bedang feiner Weizen 9093 
r., mittler 82—85 Thlr., ordinärer 75-77 Thlr.; Roggen dagegen hat 
wiederum in Hinblick auf die höheren Notirungen der auswärtigen Ton ange⸗ 
benden Börſen einen ſehr erheblichen Aufſchwung genommen, ſchwere Sorten 
69—71 Thlr., leichte 67—68 Thlr.; Gerſte hat ebenfalls eine Steigerung er⸗ 
fahren, große 48— 52 Thlr., kleine 4850 Th 
fi in den bisherigen Preiſen behauptet, erſterer 364-838} Thlr., letztere in 
Kochwaare 59.60 Thlr., in Futterwaare 56.— 
; en, fie bezahlten ſich mit 16—18 
ch in den Preiſen gehoben, Weizenmehl Rr. 0. und 
enmehl Nr. 0. und 1. 4143 Thlr. pro Centner unverſteuert. — An der 
örfe hatten wir in Bezug auf das Rog genlieferungsgeſchäft mit Eintritt die. 
fer Woche eine beſſere Haltung wahrzunehmen und mit dieſer auch höhere Ku f 
matter, was einen Rück⸗ 
e Mattigkeit währte indeß 


Fondsbörſe: angenehm, 


Staatsſchuldſch. 8³ 
Neue Poſener 4% 


Ruſſ. Banknoten 80 
Ruſſ. Pr.⸗Anl., a. 


J. [Produktenverkehr.] 


lr.; Hafer und Erbſen haben 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 8 
Stettin, den 11. Mai 1867. (Mareuse & Maas.) Thlr. — Mehl hat 
667 Thlr., Rog ; 


nd weſentlich geſtie 


SAIRR 


u notiren; bald darau 
chlag für ſämmtliche Sichten 
nicht lange, denn im weiteren Verlaufe der Woche nahmen Kurſe von Neuem 
einen rapiden und ſehr erheblichen Aufſchwung, der aber ſchließlich auf feinem 
Höhepunkt ſich nicht zu erhalten ſchien. Von Roggen Ankündigungen war 


ſich die Stimmun 


Entrée 1 
3. Lambert. 


Berlin, 10, 


Lambert’s Garten. 


Sonntag den 12, Mai 


Konzert 


r Kapelle des 37. Infanterie» Regiments 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wag ⸗ 


ner. Anfang 5 Uhr. gr. 


keine Rede. — Die Zufuhr in Spiritus war zwar keine ſonderlich ſtarke, 
edoch immer genügend und fand derſelbe hauptſächlich zur Lagernahme feine 
erwendung. Im Handel machte ſich während der erſten Wochenhälfte eine 
mattere Stimmung geltend und bewirkte ein Nachgeben der Preiſe, fpäter aber 
trat neuerdings eine gebeſſerte Haltung hervor die bis zum Schluß der Woche 
vorherrſchend blieb und den Artikel in einer geſteigerten Preisrichtung erhielt. 
Ankündigungen von Spiritus kamen nur vereinzelt in ſchwachen Poſten vor. 


Eichwald! 


Zu Maipartien wird mein Etabliſſement dem 
eehrten . 


ublikum angelegentlichſt empfohlen. 


ür gute Speiſen und Getränke iſt beſtens ge⸗ 
ſorgt. A. Lininer. 


Fischers Lust. 


Montag den 13. Mai: 


Konzert der Familie Konrad unter Mitwir⸗ 
2 des Hrn. Meier. Anfang 5 Uhr. Entrée 
gr. 


Produklen⸗Pörſe. 


Berlin, 9. Mai 1867. 


Die Aelteſten de 

Mai. 

Witterung: Schön. 2 

Der heutige Markt ift für Roggen weniger bewegt geweſen als die vor⸗ 
ofitton, namentlich in Hinſicht auf den Früh⸗ 

eſpannt. Der Deport iſt kaum geringer gewor⸗ 

den. Waare iſt lebhaft umgeſetzt; die ſchnelle Steigerung hat färt e 


angegangenen, doch bleibt die 
jahrs⸗Termin, noch ziemlich g 


Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spirt⸗ 
er *. % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
3. Mai 1867 


18} a 181 Rt. \ 

180 Rt. 5 

15 f. obne daß 
184 Rt. 

18% a 184 Rt. 


r Kaufmannſchaft von Berlin. 
Wind: SO. Barometer: 28. Thermometer: 


er 


ffer⸗ 


Juni⸗ Juli 33 a 


Juli 105 Br., Auguſt ⸗Septbr. 11¼ —11 K bz., Br. u. Gd. 


ten 17 1 ufuhren zu Wege gebracht. reife waren durchſchnittlich 
etwas niedriger als 5 „ ſowohl Ibto als Mi nahe Sichten. Gekimdigt 
1000 Ctr. Kündigungspreis 683 Rt. 
eizen ſtill und kaum preishaltend. 
afer 1 5 en und billiger verkauft. 
90 + 2 2 — 
> Nupol hat feſte Haltung bewahrt, doch bei jehr mäßigen Umfägen ſich 


im Werthe kaum verändert. 0 5 
Fur Spiritus ſind Preiſe ſehr weſentlich geſteigerl, und doch fehlten 
schließlich die Verkäufer. Gekundigt 150,000 Quart. Kündigungspreis 18 Rt. 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80-98 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
92 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per Dielen Monat 89 a f Rt. bz., Mai⸗Juni 85 bz., 
Juni - Juli 84 bz., Juli⸗Auguſt 80 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 72} bz. 
Roggen pre pr. 2000 Pfd. u! Rt. bz., geringer 66 a 674 Rt. 
bz. ſchwfünme d im Kanal 81.) 82pfd. 66% Rt. bz., Frühjahr 69 a 68 a fa 68 
N. verk., Mal- Juni 66 a 6 Pa + a N. verk, Juni» Juli 64} & 634 644 
Rt. verk., Juli⸗Auguſt 59 4 584 a 59} Rt. verk. Septbr. Oktbr. 55 Rt. verk. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—53 Rt. nach Qualität, märk. 525 Rt. bz. 
J bie loko pr. 1200 595 32— 359 Rt. nach Qualität, ſächſ. und pomm. 
34 a t. bz., Nabe Rt. nominell, Mai⸗Juni 334 a 33 Rt. verk., 
327 Rt. verk., Juli⸗Auguſt 314 bz., Septbr.⸗Oktbr. 283 Br. 
Erbſen pr. Pfd. Kochwaare 56—66 Rt. nach Qualität, Jutter⸗ 


waare do. 

Ruböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 113 
Br., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 118% a 15 bz., 
Oktbr.⸗Nopbr. 11 a ½ bz., Novbr.⸗Dezbr. 113 Br. 

Leinöl loko 123 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 184 Rt. bz., per dieſen Monat 183 
a 4 bz. u. Br., 4 Gd., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 183 a 1 bz. u. Br. 4 Gd., 


Gekündigt 600 Ctr. Kün⸗ 


Juli -A 18 a f bz. u. Br., 5 Gd., Auguſt⸗Septbr. 18% a 4 bz., 
10 ar Ju, Siehe Beh 18 u c 56 u. Br, 4 d Gag 
allein 5 g 

he . er eg 0. 55 . 0 21 1 0. a 1 wo 2 Rog · 
enme 0. — t., r. O. u. 1. — . bz. pr. Ctr. un⸗ 
9 ee 8.9.8.) 


Stettin, 10. Mai. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter; Leicht bewölkt, 11% R. Barometer: 28. 2. Wind: SO. 
Be wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 86—96 
Rt., p. 85 W gelber pr. 65 95, 942 155 Mai⸗Juni 92 Gd., Juni⸗ 
Juli 914 Gd., Juli⸗Auguſt 904 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 80 J bz. u. Gd 
Roggen Anfangs niedriger, dann ſteigend bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 
65—67 Rt., pr. Brühjahr 66— 663 bz. u. Br., Mai⸗Juni Be bz., Juni⸗ 
Juli 62—63 bz., Juli-Auguſt 61 Br., 60 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 55 Gd. u. Br. 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Rübbl behauptet, loko 11 Rt. Br., pr. Mai 105 Br., 5 Gd., Juli⸗ 
ag 10% bz., Septbr.⸗Oktbr. 114, 4 bz. u. Br. 
Spiritus höher bezahlt, loko ohne Faß 173 Rt. bz., mit Faß 174 bz., 
r. Brübjahr und Dai-Iunt 174, 4 bz. u. Br., Juni-Juli 173, 6 bz., Gd. u. 
Be, Juli ⸗Auguſt 184 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 17%, 18 bz. { 
Angemeldet; 300 Wiſpel Weizen, 400 Wiſpel Roggen, 150 Wiſpel 
Hafer, 60,000 Quart Spiritus. 
Talg, Seifen- 153 Rt. bz. 
Reis, mittel Arracan 5%, 1 Rt. tr. bz., Bruch- 43 Rt. tr. bz. 
almöl, Ima Liverpooler 144 Rt. bz. 
s eindl loko inkl. Faß engl. 125 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 10. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 7050 nahe Termine im Verlaufe höher, pr. Mai 64— 
64465644 bz. u. Gd., Mai ⸗Juni 63—634—63} bz. u. Gd. Juni: Juli 
62 15. 42 0 Juli⸗Auguſt 574 bz., ſchließt 564 Br., Septbr.⸗Oktbr. 524 bz. 
527 Br, 


u. 
Weizen pr. Mai 84 Br. Gerſte pr. Mai 54 Br. 
afer pr. Mai 523 Br. Raps pr. Mai 93 Br. 
üböl feſt, loko 10 3 Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 10} Br., Juni ⸗ 


wurden die Spekulationspapiere, Amer 


ſich das Geſchäft, und die hoͤchſten Kurſe konnten ſich nach dem Eintreffen der Brüffeler und Pariſer Depeſche nicht behaupten. Preußiſche 
Altona Kieler !“ * a 128 gem. Bergiſch⸗Märkiſche 140 a 142 a 1416 gem. 

Oeſtr. Franz. 

neue 225 bez. Oeſtr. Kredit 69 a 70 a 69 gem. Oeſtreich. Looſe von 1860 66 a 68 a 67 gem. 
Breslau, 10. Mai. Die heutigen, den Frieden verbürgenden Londoner und Pariſer politiſchen Nachrichten, 

welche von großen Kaufordres und ſtarken Deckungen begleitet waren, riefen eine ſtürmiſche Hauſſe hervor und bei all⸗ 
ft erfuhren ſämmtliche Spekulgtionspapiere namhafte Kurserhöhungen. a 0 
ſegen um 8 pCt., Warſchau, Wiener und Koſel⸗Oderberger um 2 25 pCt., ameritaniſche Anleihe um I} pEt., italieni- 
I Rente um 4 pCt., Warſchauer Pfandbriefe um 2 pCt. und Baiern um 14 pCt. Die animirte Haltung behauptete 


Lit. A. u. C. 180 184 gem. Rheiniſche 112 a 1144 a 13 a gem. 


ſeitiger Kauflu 


ch bis zum Schluß. 


Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit- Bantaktten 69 bz. u. B. Oeſtr Looſe 1860 65 G. 


ardub. Pr. —. Bayriſche Anleihe 965 bz. u. G. Amerikaner 773 bz. u. G. 
chweidnſtz⸗Freiburger 134 bz. u. G. do. Prior.⸗Oblig. 86 B. 5 


Prior. -Obligation 771 ©. : 
—.— 73 G. Aal deberg 57 bz. u. G. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. 


Frankfurt a. 
der Börfe höher. Kreditaktien I 1644 


a N do. do. Lit. D. 93} B. 
Mind rior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger =. Oberſchl. Lit. A. & (. 182 813-825 bz. u. G. do. Lit. B. —. 
1 do. do. 93} G. do. do. el 864 B. 85} G. bo ee 934 B. Oppeln: Tar. 


iſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Zelegreyb 11 Nachmittags 2 Uhr 30 een Sechs a ſehr feſt. Nach Schluß 


— ͤ 
TR 


Spiritus höher, gef. 15,000 Quart, loko 173 Gd., 185 Be, pr. Mai 
und Mai ⸗Juni 17% On Gd., Juni⸗Juli 174 Gd., Juli⸗Auguſt 184 Gd., 


Septbr.⸗Oktbr. 1775 Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink feſt. 

Berichtigung. 

In Nr. 105 des „Handels- Blattes“ vom 6. d. Mie. muß 
die Notiz im amtlichen Produkten Vörſeubericht lauten: Spiri⸗ 
tus loko 175 Br., 175 Gd. und nicht, wie irrthümlich gedruckt 
iſt, 17 Gd. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

n (Bresl. H013.-BL.) 

Magdeburg, 10. Mai. 5 7 8688 Rt., Roggen 69—71 Rt., 
Gerſte 49—54 Rt., Hafer 32—333 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, Termine geſchäfts⸗ 
los. Loko ohne Faß 19 a 188 Rt., pr. Mai und Mai- Juni 18 Rt., Juni⸗ 
Juli 1877 Rt., Juli⸗Auguſt 185 Rt., Auguſt⸗Septbr. 183 Rt., Sept. 19 Rt. 
bz. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko 168 Rt., pr. Juni 163 Rt. 

(Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 10. Mai. Wind: NDO. Witterung: Leicht bewölkt. Mor⸗ 
gens 4° Wärme. Mittags 10 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- 
wicht) 77—82 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Eh. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über . 

Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 
gewicht) 61—64 Thlr. 

Große Gerſte 43—45 Thlr. 

Futtererbſen p. Wſpl. 54—56 Thlr. Kocherbſen bis 60 Thlr. 
afer p. Schffl. 35 — 40 Sgr. 
piritus 18 Thlr. p. % Tr. (Bromb. Ztg.) 

Wolle. 

Vreslau, 8. Mai. Seit unſerem letzten Berichte war das hieſige Ge⸗ 
ſchäft nicht ganz unbelebt und haben abermals einige anſehnliche Umſätze in 
en geringeren Gattungen ſtattgefunden. Abnehmer waren die hieſige und eine 
thüringſche Kammgarn ⸗ Spinnerei, welche ca. 500 Ctr. ſchwere ungariſche und 
ruſſiſche Kammwollen, Anfangs der 50r Rt. an ſich brachten, ſowie ein öftrei- 
chiſcher Händler und hieſige Kommiſſionäre, die ſchleſiſche Schweißwolle von 

48-55 Rt., lithauiſche Wolle, Mitte der 60r Rt. und eine Poſt mittelfeine, 

ungariſche Tuchwolle, Mitte der 50r Rt gequirirt haben. — Die Geſammt⸗ 

verkäufe beliefen ſich ei ca. 850 Ctr. und iſt das Preisverhältniß im Allge⸗ 

meinen unveraͤndert geblieben. * (B. H. 3.) 
Vieh. 

Hamburg, 8. Mai. Von Berlin hatten wir reichlich friſche Zufuhr und 
waren demnach 635 Stück Hornvieh am Markt. Handel und Preiſe waren 
bedeutend ſchlechter und blieben 480 Stück unverkauft. Für England wurden 
100 Stück genommen. ' 8 

Der Ham mel handel war ebenſo ſchlecht. Am Markt waren 1950 
Stück, wovon 1100 Stuck Reſt blieben. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 10. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Warm. Weizen be, 
lebt, loko 9, 75, pr. Mai 9, pr. November 7, 4. Roggen höher, loko 7, 
10, pr. Mai 6, 14, pr. November 5, 124. Rüböl ſteigend, loko 124, 
pr. Mai 124, pr. Oktober 12¼ Leinöl loko 121. Spiritus loko 214. 
amburg, 10. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen und Roggen ruhig, aber behauptet. Weizen pr. Mai 
5400 Pfd. netto 165 Bankothaler Br. 164 Gd., pr. Mai⸗Juni 159 Br. 158 
Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 111 Br., 110 Gd. pr. Mai- Juni 
1074 Br., 1065 Gd. Hafer flau. Oel ruhig, pr. Mai 233, pr. Oktober 
25. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee feſt. Zink verkauft 2000 Ctr. 
bevorzugte Marken a 134. — Sehr ſchönes Wetter. 5 5 
London, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). In engliſchem 


Berlin-Potsdam⸗Magdeb. 205 u 203 gem. 
taatsbahn 1074 a 10 a 107 gem. 

Ital. Anleihe 52 a 51g gem. 
Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 943. 

e . „Aktie 

Oberſchl. Eiſenbahn⸗Aktien adler Bantaftien 194. 
bahn — | 
—. Darmſtädter Zettelbank 
1864er Looſe 72. 
National-Anlehen + 

Wien, 10 . Mai. 


do. 1864 40 B. Reichenbach⸗ 
Schleſ. Bankverein 112 B. Breslau⸗ 
do. do. Lit. E 934 B. 


eihe 60, 75. 
Paris, 10. Mai, Na 


onds beliebt und höher. Rumänen 64 bezahlt. 
5 0 Shnatst Fond. 1h 85 89 W W g Bei. Wilh. 90} a 88} a 89} gem. 1 ) 
eſtr. ſüdl. S „Lomb. 1054 a 104 gem. Berlin-Görl a 694 gem. Oeſtr. Franz. Staats 
Ruſſ. Präm. Anleihe von 1866 86 a 4 gem. 3 97 1 78 N i gem. 5 2 N 
Swhlußnurſe Preußiſche Kaſſenſcheine 105 Br. Berliner Wechſel 105. 
0 ' Wiener Wechſel 
briefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 774. Oeſtr. 
iktien Meininger Kreditaktien —. 
Bohmiſche Weſtbahn — Rhein » Nahebahn —. Ludwigshafen Bexbach 145 Br. Heſſiſch 
" Oeſtr. 5 % ſteuerfr. Anl. 473. 
Badiſche Looſe 52}. 
5.0% er pa = 8 
5 \ 
166, 50, 1860er Looſe 87, 00, ae 700, Staatsbahn 206 


2 mittags 3 Uhr. Die Börfe ermattete gegen Schluß. Die 3% Rente, 
69, 10 eröffnet hatte wich auf Notiz. Konſols je Mittags 1 Uhr waren N dun 2 

. SHluskurfe. 30% Rente 68, 95 
Staatseiſenbahn Aktien 403, 75. Kredit⸗Modtlier-Aktien 376, 25. Lomb. Eſſenbahn-Aktien 382, 
de 1865 328, 75. p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 813. 


R ITE 


Weizen geringe, in fremdem Weizen und Hafer ſtarke Zufuhren; Bei’ 
abe 8 zu l spes sen. Hafer feſt, zu letzten Preiſen.— 
: Heiß. : 

Paris, 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rü b ö l pr. Dal 
94,50, pr. Juli-Auguſt 92,00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 92, 00. Mehl pr. 
Mai 72, 50, pr. 3 73, 75. Spiritus pr. Mai 58, 50. 

Amsterdam, 10. Mal. Getreidemarkt. (Schlußbericht), Getreide 
markt zubig. Roggen auf Termine etwas höher. Raps pr. Mai —, 151 
Oktober 693. Ruübböl pr. Mai —, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 383. 


Datum. | Stunde. Werder Ser; Therm. Wind. | Woſkenſern. 


ach 


10. Mat Nachm 2 277 117 21 | +1008 | NND 2 Ci-cu. I 
10. . Abnds. 10 27° 10% 48 4 79 ON 2 eule Cu-st 
II. Morg. 61 27° 10% 05 | + 708 DO heiter. Oi, St 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1 Mai 1867 Vormittags 8 Uhr g Fuß 3 Zoll. 
* =” 8 * — 2 “ ” * 2 * 


4 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge- 
— u 


Ankommende Posten. Abgehende Posten. 1 f 
4 U. 30 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U.— M. früh Boten dot nach DombrowK#" v / 
Rs Aa 2 —Preschen. 71 — - Pers.-Post. Schwerin a. W. 
4 40 E - Wongrowitz.|7 18 2 „ Unruhstadt. N 
85 — - - Krotoschin. |7 -30 - - 5 - Pleschen, e 
8-15- - - - Obornik. Warm — Krotoschin - al 
8 45 Vorm. Ostrowo. 8 10 - - Nakel. 8 
8-0 - — - Schwerin a. WIS 30 - - Gnesen. 
1 > 3E 8 - Zallichau. [12 — Mitt. m ro 
2-40 Wen. > Gaerne. -— - - - 7 Gnesen. ken 
—— — - - nesen. 6 -— - Aben - - ik. 4 
6 -40 - Abends - - Gnesen. 1 = - Schwerin a. er. 
7 -—.- Botenpost Dombrowka.| 7 15 z Krotoschin. 
7- 56 Pers. -Post Nakel. 1220 - - hau. 
1-0 - - - - Unruhstad. | 8 -— - - - —Ostrowo. 
n Krotoschin. 10 - 30 - . - Wongrowl . 
rr 5 — Plesched. 111 - — - - — 5 Ma 
9 8858 - Schwerin a. W. Ii??? - - eben. In 
0 


auf dem 
Pers -Z. von Kre e Venn. 8 In | i 
Z. reuz ... rm. m. . end 0 

Cem. Z. - Kreuz. 99e 9 5 Zen — ar, 315 Ne 8. £ 
Pers.-Z. - Kreuz .. 4½ Nm. 44° Nm. - Breslau... 4 Nm 4% DIE N 
Pes . eren 111 Van nr - Kreuz... u W 

ers.-Z. - Breslau. „118% - ex * 
Gem. Z. Breslau. 7“ Nm. n r er m. 15 
Pers. Z. - Breslau. 9%: Nm. dd Nm. I. Kreis... 9 Nm ge: Nm. 

Celegramme. 


Berlin, 1l. Mai. Es gilt jetzt als feftftehend, daß der König 
N mit dem Kaiſer von Bupland, N en d. w 40 ger IN 
in abreift, nach Paris geht. AM In 
Berlin, u. Mai. Das Herrenhaus nahm einftinui Ik 
Debatte den Geſetzentwurf wegen Ausführung > Pe 1 
1 


28, September 1866 au. 5 
Die geſtrige Konferenz währte 2 Shi 


Ausländiſche Fonds. 19 5 Berl. Stet. II. Em. 1 864 G 9 75 N 
: » ” Oeſtr. Metafliques 5 464 © Luxemburger Bank 4 80 B do. IV. S. v. St gar. 4 954 G „ 92 @ ä 45 
ſonds⸗ U Aktiendörl do. National-Anl. 5 | 54 bz G Nagdeb. Privatbk. 88 6 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — 4 82 0 0 
a, do. 250 fl. Präm Ob. 4 59 G Meininger Kreditbl. 4 90 Cöln⸗Crefeld 44 — — pr wre ftir 
Berlin, den 10 Mai 1867. bo. 100 fl. Kred. Looſe — 65 bi Moldau. Land. Bk. 4 18 br Coͤln-Minden 45 97 8 do. old, Silber und Papiergeld ber 
£ 5 f 66-68-6874 bz: Norddeutſche do. 4115 G do. II. Em. 5 102 bz do. re ar - l N 
do. 5prz. Looſe(1860) 5 bz 0 R Frledrichsd'or 
Gay I 9.804 — 40 6 Deſtr. Kredit- do. 5 69-70-69 bz do. Mt > Gold- Kronen N 
reußiſche Fonds. do. Sib.-Anl. 18645 | 60 bz Bomm.Ritter- do. 4 % B do. III. Em.A4 83 B Giſenbahn ⸗Artten. 
Srawthlge Auth A 5 Italieniſche Auleihe 5 | 52-514 bz Bet Fe e e . 5 e 100 5 8 dt Her Fi N 5 
Freiw e 7 Sti Anl. 5 597 b reuß. Bank⸗Anth. Y bz o. Em. 4 8 achen⸗Ma 2b: 
Staats- 5 185905 192 1 6. * =. 290 Schleſ. Bankverein 4 112 do. V. Em. 4 82 bz Altona⸗Kieler 4 1264426 bz 
do. 54, 55, 5714 I, 3. Engliſche Anl. 5 85 G Thüring. Bank 4 62 © Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 94 bi 0 
do 56045 975 bz 2 N. uff. gl. Au 3 | 524 G Vereinsbnk. Hamb. 4 11095 © do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 140-4241 bz Silber pr. Z. Pfd. l. 
do, 1859, 1864 974 bz 2 ( do. v. J. 1862.5 854 m Weimar. Bank. 4 | 864 © do. 1865 4 — Berlin-Anhat 4 210 5 Sicht, Kaff. N. 
do. 50, 52 conv. 4 89 bz do. 18645 85 G Prß. Hppoth.⸗Verſ. 4 1073 B Magdeb. Halberſt. 43 — — Berlin⸗Hamburg 4 1513 bz Fremde Noten 
do. 185314 89 bz F do. do. Cerlifie. Hl — — Magdeb. Wittend. 3 66 bz Berl. Potsd. Magd. 4 205.203 bz f 
do. 18624 89 bz doPr.⸗Anl. 18645 903 bz do. do. (Henkel) a!“ — — Nee 5 84 b Berlin⸗Stettin 4 1364 bz 
rim. St. Anl. 1855/34 1184 bz Poln. Schaß-O. 4 60 bz enkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. | 874 G Berlin-Görliz 4 684-69 b; 
aats⸗Schuldſch. 3 mo & BE Te EEE | EETEEREEETTET FR nn do. Stamm- Prior. 5 965 bj 
Kur- uNeum. Schldo 3 74 2 Cert. A. 300 Fl. 5 89 b. Prioritäte Obligationen. do. conv. 4 87 G Böhm. Weſtbahn 5 57 oz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 101 oz = Pfdbr. u. . SR. 4 535 © 3 . do. conv. III. Ser. 4 | 854 G Bresl. Schw. Freib. 4 134 b 
do. do. 964 bz Hart, O. 500 Fl. 4 91 8 Aachen⸗Düſſeldorf 4 81 bz do. IV. Ser. 43 901 bz Brieg. Neiße 4193 2 ei Kon, ach 5 fie cm j 
do. do. Mi 80. 95 Amerik. Anleihe 6 78.77 h do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigd. 99 © Cölu Minden. 4 136, bi Berl. Eifenb. Fab. 5 11561 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 993 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe— 544 B do. h 89 bz Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 57% bz Hörder Hütten Ab ies a 
ur- u. A 76 bz Neue Bad. 35fl. Looſe.— 30 N aachen Male 4 67 53 Oberſchleſ. Litt. Ad | — — do. Stumm«Pr. 75 bz Minerva. Brgw. A. 5 33 etw bz u 
Märkiſche — Defjauerßräm Ang 1 etw bz W II. Em. 5 | 675 oz do. — B. 33 76 bi do. do. 5 82 G Meuftädt. Olten. 4 — —. s 
rt che 20 se Cübecker Präm. Anl. 3 484 6 n 1 —— de. 2 35 — — 8 rate d. n 400 
0. — —.— ⅛˙ ⁵w FETT EEE 5 „11. . — — . ie « 2 z 
eriche 3 76 b Bank und Stredits Aktien und oo. III. S. 31(R. S.) 30 75 br do. Litt. E. 35 764 bz 5 G D 1 
2 es Ti . 81 15 Autgkeilſcheine. do i B. 3 75 5 do. (att. F. 4 — 249 5 Wechſel Rurfe von 10. N 
. Poſenſche 3 — — Berl. Kaſſenverein 4153 8 do. IV. Ser. 4 92 o Oeſtr. Branzöf. St. 3 230 b, n 225 bz — Fü Amftrd. 250f. 10 T. 3 1424 bz 
2 12 3 — — Berl. Halldels-Geſ. 4 105 oz u & do. V. Ser. 4 913 bz Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 218 dz u G Mainz⸗Ludwigsh. 4 11244 bz u do. 2M. 3 141 171 
5 \ do. neue 87 bz Braunſchwg. Bank- 4 893 etw bz do. Düſſeld. Eiberf. 4 | — — Pr. Wilh. I. Ser.)5 | — — 4 | 742 bf T. 3 1 
85 Schleſiſche 3 — Bremer do. 4 112 © o. II. Em. 4 — — do. II. Ser. 5 — — 4 90 G 
do. Litt. A, — — oburgerKredit⸗ do. 4 74 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — 4 | 8832-89 65 
Weſtpreußiſche 33 74 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4 103 & do. II. Ser. 4 904 G Rheiniſche Pr. Obl 4. — — 3 2 M. 
do. 4 823 bz Darmſtädter Kred. | 73 etw oz Berlin-Anhalt 4 — do. v. Staat garant. 30 783 bz 4 903-883-893 bz Wien 150 fl. 8 T. 
do. neue 4924 bi do. Zettel⸗Bank4 90 G do. 43 944 G do. Prior. Obl. a3 91 bz Oberſchl. Lt. A. u. C. 3180-184 bz do. 
do. do. 44 905 & eſſauer Kredit- B. 0 24 do. Litt. B. 4 94 di do. 18624 f 91 bz do. Lit. B. 5 155 bz 9 
Kur -u Neumärk. 4 887 bz Deſſauer Landesbk. 1 — — Berlin-Hamburg 4 90 G do. v. Staat garant 4 — — 8 Franz. Staat. 5 1087-8 bz 
Si Ponmerihe 4 888 bz Disk. Komm. Anth. 4 993 Poſt bz o. II. Em. 4 — — Rhein-⸗Nahe v. St g. 4 94} B Deit. ſdl. StB (Lom) 5 104-53-4 bz 
2 Pence 4 874 03 Genfer Kreditbank 4 25 bau 3 Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 4 94; B Oppeln⸗Tarnowitz 5 73 bi h 
5 Preußiſche 4 | 832 bz Geraer Bank 4 | 99 © do. Litt. 8.4 — — Ruhrort-⸗Crefeld 44 — — Rhelniche 4 |112-144-13-4 6 0 
5 hein.-Weſtf. 4 — — Gothaer Privat do.) 92 8 do. Litt 0,4 845 G do. II. Ser. | — — do. Stumm-Pr. 4 | — — N 
Sf Sachfliche 4 90 b Hannoverſche do. 4 82 d Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. hi — — Rhein⸗Nahebahn 42 oz E 8 T. er 
( Schleſiſche 491 b Königsb. Privatbk. 4 111 do. II. Em. 4 84 © do II. Em. a4 — = Ruhrort-Erefeld 1341 — — Warſchau 90 R. 8 T. eli 
Die heutige Börfe war durch die Londoner Depeſche in die günſtigſte Stimmung verſetzt, welche ſich in lebhaftem Geſchäft, in Kurſen, die um viele Prozente höher waren, und in ſehr reger Kaufluſt dokumentirte. Nam 
heutig günftig f 5 
itaner, Italiener, Lombarden, Franzoſen, Kredit, 1860er Looſe, Rheiniſche, Köln⸗Mindener, Bergiſch.Märkiſche, Nordbahn ſtark gehandelt, und fanden dabei viele Deckungskäufe ſtatt. Später bern dag 
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